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or neuer Entscheidung .
Soll tm künftigen Grob - Berlln die Reaktion

triumphieren ?

Soll die große Masse der erwerbstätigen Bevölle -

rang unter die Hcrrschask der allen reaktionären Parteien
kommen , die gewöhnt sind , ihre Interessen auf Kosten der

breiten Schichten wahrzunehmen und aus unserer Haut
Riemen zu schneiden ?

Soll ini neuen Grosz - Vcrlln die alte Cliquen - und

Betteniwirlschaft wieder aufleben und Triumphe feiern ?

Soll die gesamle ftädlische Verwaltung mit dem

Seist kapitalistischer Herrschsucht und Prositgier durch -
tränkt lvcrden ?

Sollen die Arbcilerfeinde obenauf kommen ?

Oder :

Soll im neuen Groß - Verstn der Wille der breite »

Volksschichten mastgebend sein ?
Sollen die Träger des allen rückständigen Systems

/kcht vielmehr ersetzt » verden durch ekne vom freien Geist

getragene Verwaltung ? Will die arbeitende Bevölkerung

Groß - Berlins alles über sich ergehen lassen und am

Sonntag die Hände in den Schoß legen ?

Die Antwort auf diese Fragen soll am morgigen
Sonntag gegeben werden . Der Ausfall hängt ab von

der Wählerschaft und von dem Grade , in der sie sich an

der Wahl beteiligt . Das Schicksal Groß - Ber -

lins wird morgen entschieden . Zrvei Klaffen der Be -

völkerung stehen sich gegenüber . Die eine ist draus und

dran , alle Macht an sich zu reisten , um ihre Herrschaft zu

befestigen . Sie lebt auf Kosten derjenigen , die sie aus -

beutet und benutzt mich die Gemeindeverwaltung , um sich

zu bereichern . Zu diesem Zweck « sind unsere « bürger¬

lichen Gegnern alle Mittel recht .

In ihren Wahlartikeln weisen sie auf die elenden

sozialen Zustände , auf die Schuldentvirtschast , aus die

schlechte Cniährung und die heben Preise für Lebens -

mittel hin . Sie tun das , um die Wähler zu täuschen und

zu beirügen . Die heutigen unhaltbaren Zustände , unter

denen Reich , Staat und Gemeinden seufzen , sind eine

Folge des entsetzlichen Krieges . Die bürgerlichen Par -

tcien haben durch ihre Politik den Krieg herausbeschworen ,

ihre Schuld ist e», dast der Krieg diese lange Dauer ge -

habt hat . Die agrarischen Parteien haben im Kriege da «

Volk ausgeivuchert wie noch niemals zuvor , sie , die

großen Patrioten und Vaterlandsfreunde . Diese Pharl

säcr verdrehen heute die Auge « ob der Schnldenwirt

schaft in den Gemeinden , die durch ihre Politik ver >

schuldet ist . Die Schuldigen rufen : Haltet den Diebk

Jetzt »vollen sie bei den Gemeindelvahlen ihr heuchlerisches

Spiel fortsetzen . Sie beschwören die Bevölkerung , ihnen

die Stimme zu geben , „ da wir sonst unrettbar Peter » -

burger Zuständen und dem sicheren Untergange entgegen -

gingen " . Diese Wölfe im Schafspelz sind endlich er -

kannt . Der 20 . Juni must ihnen die Antwort auf ihr un -

verschämtes Treiben geben !

Die Demokraten verlassen sich im Gegensatz zu den

Deutschnatlonalen auf die geringere Wähl erzähl , von der

sie glauben , dast sie ihnen zugute kommen wird . E » ist

ihr eigenes Werk . Sie haben in der Preußischen

Laudesversammlung für die einjährige Aufenthaltsdauer

als Voraussetzung für die Wahlberechtigung im neuen

Groll - Berlin aellimmt . In soziale « Frage « sind sie » m

keinen Deut besser als die Deutschnationalen ! Daran

ändert alles siistliche Gerede nicht das Mindeste . Nicht

Worte haben Geltung , sondern an den Talen wird der

Mann gemessen .
Und die Talen des Komnmnalliberasismus liegen

offen zutage . Seine Politik » var die der verpaßte » Ge -

legenhcilen . Dast das neue Grost - Berlin erst heute

kommt , wo es fast zu spät ist, ist die Schuld des Berliner

Kommunakfreisinns , der vor lauter Bedenken zu keinem

sesten Entschluß kommen konnte .

Was bleibt der Wählerschaft am morgigen Sonntag

übrig ? Wenn die arbeitende Bcvölkenmg nicht gegen ihr

Klassenintercsse gröblichst verstosten will , must sie am

20 . Juni einen Stimmzettel für den revolutionäre »

Sozialismus abgeben ! Sie must wählen die Liste der

S . P . D.

Die Rechtusoztalkstcu geben sich als die »Vahren Ar -

beitervertreter aus . Sie wissen aber , dast die Arbeiter -

schaft in Grvst - Berlm ihnen das Vertrauen entzogen

hat . Und dieses Mißtrauen »vird cm » morgigen Sonntag
erneut zum Ausdruck kommen . Die Rechtssozialisten
stellen sich in ihren Aufrufen hin als die Männer , die

allein von Verantwortungsgefühl beseelt sind . Das ist
Lug und Trug . Wir lehnen es allerdings ab , eine Ver -

ant »vortung für die Fortführung der Koalitionsregierung
zu übernehmen , das heißt für die Unterstützung und Auf -

rechterhaltnng der bürgerlichen Herrschaft durch die Mit -

Hilfe der Arbeiterklasse . Mr lehnen die Verantwortung
ab für Zustände , die der Poltttt der Kriegs freund « zuzu -

schreiben sind . Diese Veranttvortung müssen »vir denen

überlassen , die diese Zustände heraufbeschworen haben .
Aber wir nehmen jede Verantwortung ans uns für eine

Politik , die der Machtcrtveiternng des Proletariats und

der Verwirklichung des Sozialismus dient . Eine solche
PolitU ist in der sozialistischen Gemeinde möglich ,
u,ld sie » verden wir mit aller Kraft verfolgen . Nur die

Unabhängigen Sozialdemokraten geben
die Gewähr dafür , dast durch ein neues Grost - Verln »

großzügige vom sozialistischen Geist diktierte Kommunal -

Politik getrieben wird .

Die Entscheidung kann nur fallen zwischen den alten

reaktionären Parteien und der Partei der Zukunft , der

Unabhängigen Sozialdemokratie . Die Anhänger des

alten Systems , die Militaristen , Kapitalisten , Bankiers ,

Finanziers können nicht ander , als einen Vertreter ihrer

Klasse wählen .
Die arbeitenden Massen , Männer und

Frauen , müssen ihre Interessen entgegensetzen . Das tun

sie , wenn sie den morgige « Sonntag zur Wabl gehen ui » d

dem Kandidaten der

u . S . P . D.

ihre Stimme geben .
Keiner fehle ! Jede Stimme gilt !
Es handelt sich um die Entscheidung über das

schwarze oder rote Berlin .

Deshalb , Wähler und Wählerinnen des werktätigen
Volkes , sorgt dafür , dast der 20 . Juni sich zu einem

neuen Siegestage Eurer Partei gestalte ,

der Unabhängigen Sozialdemokratie !

Was erwalten wir von oer

kotvmunaiisieruüg ?
Die En t iche id nlia darüber , ob und wieweit eine Sozia -

kisicrunq unseres Wirischastslebcns möglich und durchiühr »

bar ist , hängt nicht allein von der theorelijäzcn Euvägung ,
auch nicht allein von dem mehr oder minder eucen Willen

derer ab . die durch eine solche Umgestaltung unseres Wirt -

ichastslebenS gefährdet werden , rändern ist nu ; abhängig
von der politischen Mach t. Es ist eine sclbslvcr »

stänHiche Pflicht der Arbeiterklasse , diese Macht im s o z i a .

l i st i j ch c n Sinne auszubauen und darauf hinzuarbei -
Jen , datz das Endziel der Arbeiterbewegung , die sozialistische
Gcsttlung unseres WirtschchtslebenS , zur Tat wird . Die

Gemeinden sind in allererster Linie dazu berufen , auji
diesem Wege vorwärts zu wandeln .

Allerdings Hot bisher die von den Nechtssozialisten so

gepriesene Koalitionsregierung das Kommunallsicrungs -

geietz länger als ein Jahr lang verschleppt und durch den

Entwurf , der von ihr dem Rcichsrat vorgelegt worden iZ,
deutlich gezeigt , daß sie die Kommunalisicriiilg nicht er »

leichtern , sondern erschweren will . Die Koalition mit

dem Bürgertum führt eben dazu , datz die poliliche Macht
der Arbeiterklasse geschlvächt und ihr Bestreben crschvert

wird , das beiseite zu »välzen . was bisher jahrzchntc - und

sahnjundertelang ihrem Fortschritt hindernd im Weg
stand . Denn das , was bisher von den Gemeinden a » f dem

Gebiete der Kommunalisicrung geleistet » norden ist , ist zum
Teil immer von dem Gedanken getragen gelvescn , daß durch
Kommunalisierung den Gemeinden Einnahmequellen er -

schlössen » verden sollen . Bon unserem Standpunkte aus
aber ist die Komninnalisicrung und Sozialisier »»� nicht in
erster Linie dazu da , um Einnahmen zu is ch a s f e n .
sondern sie ist dazu da . um die Produktion der dazu reifen
Betrieb « auf der h ö ch st e n wirtschaftlichen S t u -

fe n l e i t c r unter ÄuSniihung der v o l l k o rn m e n e n

T e ch n i k so zu gestalten , das ; einerseits die Produkte ver -

billigt werden , andererseits die in den Betrieben bs -

schästigten Arbeiter ein in e n s che n w ü r d i ge S Da -

sein führen können und gleieftsniig dadurch , datz sie an der

Leitung der Betriebe durch die Arbcitcrräte mit beteiligt
sind , die A r b e i t S f r e u d i g k e i t der Arbeiter an dem

Werke , das sie zu rchaffen haben , gehoben wird .

DaS sinddieGrundlagen für eine sozia¬
listische S o z i a l i j i e r u n g. Jede andere würde

nicht sandcres sein , als ein als « in fiskalisches Ext ' eriinent ,
nichts anderes sein , als ein fiskalische » Expeciinent

daß vielleicht der Zweck das Mittcl heiligen soll , daß vielleicht
die Einnahmen , die aus der Sozialisicrung herauskommen ,
nun der Allgemeinheit dienen , wobei inan dann aber genau
erst Prüfen mutz , ob nicht in unserer UebergangZzcit . in der
eben noch die knpitalisti ( ck>cn Klassenunterschiede vorhanden
sind , Einnahmen auf Kosten der min derbe -
in i t t c l t e n B c v ö l k c r u n g s s ch i ch t e n geschaffen
werden , die dabei unverhältnismäßig staik zu tragen hat -
ten . Und das kann der Zweck einer wirtlichen Koinmunali -

sierung nicht sein . Mittel auszubringen für eine Gemeinde

ist Sache der Cteuergesctzgebung . Sie innß den Gemeinden
die Möglichkeit geben , die leistungsfähigen Steuerzahler
entsprechend zu den Lasten heranzuziehen . Aber sie durch
fiskalische Unlernchmungcn auszubringen , wäre ebenso
ungcrccl >t wie die indirekten Steuern .

Die Sozialisierung hat also den Zweck , die Produktion ,
sirtneit es ans technischer Grundlage möglich ist , zu ver -
billigen und dadurch den Einwohnern der Gemeinde die

Möglichkeit zu geben , ihre Bedinsnisse so billig als möglich
zu decken . Dadurch wird eben ihre gesamte Lebens -

läge gehoben , und das ist die Aufgabe der Sozialb ,
sierung ' und Kommiinali sierung .

AIS Voraussetzung für die Kommnnalisienmg
und Sozialisierung wird allgemein erwähnt , daß nur
„ reife " Betriebe kommunalisiert werden können . Bei
der Auslegung des Begriffes aber , was „ reif " ist , ist in B »
tracht zu zielen , das ; Betriebe , die herite vielleicht noch m�t
reif sind , vielleicht niemals reif werden , weil das Unter -

nehmer tum sich fürchtet , sie reif werden zu lassen . Deshalb
hoben wir »ins vielmehr bei der Komnmnalisiming zu fra¬
gen : Ist das V. ' diirhnis , das durchs den Betrieb gedeckt
wird , allgeniein ? Und zweitens : Ist es möglich , aus
höherer Stufenleiter dor Produktion durch Konzentrierung
der Produktion , durch Maschinentechnik usw . eine b i l k i -

gere ProduküonSform zu schassen ? Sind diese B auS -
setzungen gegelvn , dann Hab eine sozialistische Grnieii e di «
Verpflichtung , zu sozialisieren , auch wenn ' diese Konzen ation
des kavitalisliicken Betriebes noch nicht eingetreten i ' 1

Denn bei dem wichtigsten Gegenstand , der sü . " Ge¬
meinde » uerü tiir die Kommunalriieruna in Ära omuit .



foulT «t ItfrTn Wiklßelingtäfen , der ffcflcrtcSfn &ew
J�L' kn ' iesw�s in der »inficht reif sind , dag sie bereits

allfs strassst « konzentriert und org «nisicrt sind , sondern im
©eatiitclL das » sie reif sind , weil si » eben des -
o r g a n l s i e r t sind und . zersplittevt . unSinochtfertiHtc Un -
kosten und vertsucruns, «« der Waren her - vorrufen . Da « ist
der sssüll bei der Lebe nSni ittelversorg ung . Der
Krieg , der harte Lehrnwister . hat gezeigt , was vor dein
» liege an dem hestigen Widerstand des BülgsrtumS gc -
mieitert ist . wie niitzlUH es ist . bnfe die Gemeinde wenigstens
die Verteilung und die Herbeischafsung der Lebensmittel
uoernahkn .

Obwohl der Gemeinde die Voraussetzung fehlte , die
nostvendiz ist, um Kommunalistcrung wirklich frncht «
bringekid zu gestalten , nämlich die unbegrenzte Möglichkeit ,
sich Ware zu velsrl ) afsen , ist dennoch ) Gutes geleistet worden .
Aber allerding «, seht in der Zeit , in der die Krieg « hosfent -
lich für immer hinter uns liegen , ist die erste Aufgabe , daß
wir nicht nur die Verteilung durch die Gemeinde zu
übernehmen uns bemühen , sondern dasz wir auch die Er -
Zeugung der Lebensmittel in Angriff nehmen .

Aber auch die Verarbeitung gewisser LebenS -
mittel durch die Gemeinde wird zur zwingenden Notwen -
digkeit , vor allem die Uebernahme der B ä rk e r e i. Die

Großproduktion in der Bäckersi hat längst ihr Anrecht aus
Alleinexlstenz erworben . In einer Zeit , in der der Klein -
betrieb pro Geselle IS Sack Mehl , der Großbetrieb bis 37
Sack Mehl verarbeitet , wo olho die Leistungsfähigkeit eines
Menichen auf mehr als das Doppelte gesteigert ist , durch
die Hilssmittel der Technik , ist es ein w , r i s ch a s t l i ch e r
Unfug , wenn der Kleinbetrieb aufrcchterhaiten bleibt .
Die Not , in der Deutschland sich befindet , ziviugt uns zu
sparen , und da diese ? Sparen nicht mehr stattsinden darf
auf Kosten der Löhne der Arbeiter , muß gespart werden
auf Kosten der Produktionsweise , die ersetzt tverden muß
durch die vollkominenste ProduklionSiver « , den Kleinbetrieb
mit Heranziehung aller maschinellen Kräfte . Auch die Her -

sUllnn� des BiereS wäre reif für di « Konimunalisterung .
Ein anderes Gebiet , auf dem die LebenSmittelperfor -

/ung direkt nach Koiiununalisierung schreit , ist die Versor -
guim der Städte mit Milch Diese kommunale Milchver -
sorguttz , ist aus gesundheitlichen Gründen zum Schutze her
Säuglinge und Kinbor dringend notwendig . Zur Vvrtei -
lnng der Milch in Verlin allein werden gegenwärtig schon
äLOQ Kleinhändler gebraucht , von denen inanckx bei der
jetzigen Milchknapphrit bloß 10 —L0 Liter Milch täglich er -
halten . Dichc Uiiwirtickxlsllickckett führt zur BanatlsteiU -
gung der Käufer — und besonters zur Bcrschlechterung der
Milch . Di » Mtich muß in gesonderten Räumen perlrieben

werden , wo nur Milch ausgeschenkt wird , wo sie geschützt ist
gegen olle Gerüche und Ansteckungen , und da « läßt ßch .
wie das auch in manchen Gemeinden bereits geschehen ist ,
durch die Koinmunalisiernng der Milchversorgung ln die

Wege leiten , wolrei die ©emeind » sich auch die Milch .

erzeugung sowohl in den Slädten wie auf dem Lande wird

Zu eigen » lachen müssen , UM unabhängig zu » Verden von

etwaigen allzugroßen Gennnngclüslen der MiichÜeieranten ,
Auch daS Wohnungswoien kann und muß sozialis >' . ' r!

jperden . Dabei dürfen sich die Gemeinden nicht damit be -

Vnügen , nur den Grund und Boden in Anspruch zu netz -

f»kn. sonder « st » müssen auch selber Wohnungen . Hrntier
auen , sie In eigene Venvaltung nehmen , dies « aber nicht

von Owigkeitö wegen vollsührea lassen wie bisher , sondern
durch M i e t S a u « ich u sie die Häuser sich selbst » erwal -

ten lassen . Alle diese Dinge sind bew' . t « »n der Praxis in »

kleinen erprobt , müssen nun aber im großen durchgeführt
worden .

Die Gemeinden müssen aber auch die N o h m a t e -

r l a l i e n , die sie zum Bau ihrer eigenen Häuier brauchen .

sich auf komniunalcm Wege verschaffen . Sie inülsen eigen «

Ziqzeloieü . eigene Holzverarbeitungstverkplaize und bergt .

einrichten . Das wird schm deswegen zur Notwendigkeit .
weil untrennbar mit der Wohuun�Sirage die Verkehrs -

frage verknüpft ist . Gcrade ein « Stadt , wie Verlin .
kann ja nur außerhalb de « heutigen HäuserineereS neue

Wohnungen ausschließen , die nur erreichbar sind durch

schnelle und billige »UerkehrSmIttep Da muß lelbsiverständ -
licki die Gemeinde ihre Hand auf d<re ötsenltich >e Verkehrs -

wejen legen und dasür ist zu betonen , daß bei Uebernahme
der bestehenden Verkehrseinrichtungen , wie z. B.

der Etrab ? nbal ? nen . selbstverständlich nicht der Buchwert

dir abgerumpoite » Iwstcn zu bezahlen ist . sondern der wirk .

lich « T a r >v e r t , den sie heute besitzen . Die Durchsetzung
dioser Grundregel aber ist bei der Uebernahme der Großen

Verlinor Straßendahn » erhindert » Vörden durch das Hehlen

eines Enteignun�zgchetzeS , so daß » ine große End . chädigung
an di « Stttienbeiitzer gezahlt werden mußte .

Auch der K o h l e n h a n d « ! muß lommunallfiett wer -

den , weil aus d>el «»n Göl - iet die unnötigen Kosten , die durch

« inen zerslpUtterten Kleiichandel tntstehen . cHeirfallS er¬

spart irnd die Erzeugnisse verbilligt » Verden können . Ebenso

dringend ist die Kommunal isierung d ' 8 Apotheken -
Wesen « , die Koninwnatisievuna von Ve ' . ehrungS -

und U n t » r h a l t u n g « m ö g l I ch k e i t e u. Durch die

Lchafsung eine « n s e r a t » n m o n » p o I « »ich eigenen

Druckerei . »irK ' Anschlachvesen « könnten die Genioind . n nicht

nur zur Gesundung deS Pressewesen « beitragen , » ondern sich

auch »r heklick « Einnahmen v»rscht,fse »r . Don außerord . ' Nt -

licher Bedeutung ist auch di » K o in m u u a l t s i e r u n g

d « » BestottungSwesen » .
Alle diese Hordorungcn aber können nur verwirklicht

Werben , wenn durch « in KonuminalisierungSgesetz den Go -

» » » inden weit gebende Enteignunssbefugnisst gvfteben wer -

den und wenn in der SinheitSgemeind » eine mit dem «nt -

fchiedenen Mtle . r zur Verwirklichung de « Goztallsmu » . be¬

seelt « sozlaliskisch « Mehehett entscheid ««» ist . Di « Heind -

schall der Rechtsso , . iakiften gegen alle sozialistisch «, Muß -

nahn�n läßt nicht erwarten , daß ste tu dar Gemeinde Der -

seck4er sozialistischer Taten sein werden . Wer d « « -

halb will , daß durch ein , großzügig » Kom -

munalisierunj , dem Toztali « » , » « in de ,

Slemetnd , Dahn gebrochen und Wegweisen .
d « » « « schassen wird , der mn ß genau , wie am

S. Sun l . auch am L0 . Juni die List , der Unad -

stzänaigen Sozialdemokratie wählen .

« rr » t « H« » » . tAt « vbeil » , Ne» stAMschen eleNrizitSt�

cherkes w früe find RwlNig nachinzttag wagen Sichnsoederuna « »
In de « Anstand oetrrlen . Der Betri « b der Slnaß - iwahnen ivird

nur zum Teil mürecht »vhaltea . Dl « Stadt ist ohne etellrtscheZ
gj�L . — — - * - - - - - - - ----- - - - - - - ' — '

j

Ae Regleningskrlse .
Die Verhandlungen gehen weiter . Zentrum und

Deutsche Volkspartei haben sich bereit erklärt , in
das Kabinett der Mitte einzutreten . Die Demokraten
haben gestern den ganzen Tag verhandelt . Endgültige Be -

ichlllsse sind von ihnen nack » den bis zum Abend vorliegenden
Nachrichten noch nicht gefaßt worden . Ihr linker Flügel
sträubt sich gegen ein Zusammengehe « mit der Deutschen
Votkspartei , deren gehässige flanipfesimse bei ihnen noch
nicht vergessen ist . Diese Richtung möchte am liebsten mit
den Necht�ozialiften die alte Koalition wieder herstellen .
Der rechte Flügel hat sich mit der Zusammenarbeit der

Deutschen Voikspartci sibon abgesunden , verlangt aber , wie

»vir gestern schon mitgeieilt haben , von den Rechtssozialisten
Garantien dasür , daß das Kabinett der Mitte nicht durch

Mißtrauenskundgcbungsn in seiner Tätigkeit gestört werde .

Die „ Post * redet den Rochtssozialisten gut zu , sich dock)
an der Kabinettsbildung zu beteiligen . Für die Vcrhand -
limgkN in Spaa seien sie dock ) in erster Linie morali . ch ver¬

pflichtet , sie seien j,e » au so »vie die Demokraten die Träger
des Versailler Friedens . Sie nn ' ißtcn also der Konserenz
m Spaa a ! « Regierungsträgor beiwohnen . Aber die Rechts -

sozialisten . so führt die « Post * »veiter au « , suchten sich da¬

vor ans den bekannten Gründen zu drücken . Sie wollten

sich der Mitverantwortung gegenüber diesem von ihnen
eingeleiteten Schniachfrieden entziehen , um sich dann spater
vielleicht doch noch der Koalition anzuschließen . Auch die

„ K r e u z z c i t u n g * sagt de » Rechtssozialisten . es sei doch

nicht angängig , daß sie jetzt das Zentrum einfach im Stich

lassen und sich so der moralischen Verantlvortung für Vor -

iailles entziehen . Die NechtSsoziaiiftcn dürsten auch nicht
in einem so kritischen Aiigenbiick wie gsgenwartig da » eben

erst errungene parlamenlaoisch « Syst »»« durch » ine reine

OppofltionSpslitik sabotieren .

Die reaktionäre Presse erhebt also gegen die Rechts -

sozialisten ühnitche Vorwürfe , wie sie von den RechtS ozia -
listen gegen »in « erhoben » rnden . Es ist nicht uninteressant
dies « Jdeengleichheit zwischen den Reaktionären und den

Rechlsjozialisten sastzustelleut

Tolle Vkrürehungslitusle .
Der « LortvärtS * greift in einem ellenlangen Artikel

den gestern »«rösfentlichten Aufruf unserer Parteileitung
an , um noch in » letzten Augenblick durch Verdrehung uns

Entstellung dar Tatsack ) «n Stimrnenfang für di « Komm » -

nalwahlen zu betreiben . E « ist nichts Erschütterndes , nxrs

er vorbringt , ledlglich dieselben Plattheiten , die er nun

chon seit zlvri Wochen »viederkäut . um die Veranttvoriung
iür di » innerpotilijckze Krise der Unabhängigen Sozialoemo -
kratie aufzuladen . Doch eS ist immerhin recht interessant ,

zu verzeichnen , welch ein Maß von Gedankenlosig¬
keit der « Vorwärts * bei seinen Lesern voraussetzt , wenn

er jetzt zu behaupten »vagt . die Unabhängigen seien nur des -

halb nicht in die Regierung eingetreten , »veil sie schwack »-

mutige und feig ? Jammergestalten �eien, die zwar im Wahl -

kämpf den Mund nichi voll genug nehmen konnten , aber

setzt nichts gegen die Reaktion durcl�nietzen inrstand « seien .
Und da solle man an die «Diktatur des Proletariats *
glaubcnl

. Warum — so Hecht «s toSrlliich weKer _ macht man denn

u' X der . Diktatur b- Z Pvolfiaaktt « " nicht jetzt schon den An¬

sang , indem inan die crtvorbeue »pptcht ausnützt und gegen di «

bürgerlichen Parteien etwa » durchzusetzen veosirchi ?*

Der Analphabet , der diese Zeilen gs ' chrieben hat .

scheint von dem Begrisf der Diklatur de « Proletariats und

des Sozialismus überhaupt dieselbe Vorstellung zu haben ,

»vie etwa die Kuh von der chinesischen Grammatik . Sonst
N' ürde er hie Frags der Diktatur de « Proletariats nicht zu

verkoppeln » vage » mit dem pvtittschen Schachergeschäst . auf

da « die Bemühungen , die U. S . P . zur bisherigen Koalition

heranzuziehen , ja letzten Endes Hinausliesen . Trch ganz

abgesehen von dieser Entglei ring , wie u n « h r l i ch ist über¬

haupt das ganze Treiben deS « VoNvärt « " . Er

ivcifi ebenso gut wie mir . daß » veder die Demokraten noch

da ? Zentrum an einer Siegte1 ung teilgenommen hätten , in

der » nisre Partei « inen maßaebenden Einfluß ausübte .

Selbst » v . nn sie zum Schein eine solch « Koalition eingegan¬

gen »väre , so » väre diell svwrt in die Brüche gegangen ,

wenn die U. S . P . mehr hätte sein wollen , als « in bloßes

dekoratives Anhöngsei der bürgerlich rechtviozialistischen
Koalition .

Nun stellt der « Vorwärts * folgende Milchmädchen -
rechrnnia auf : « Wer Wrt , daß die Mehrheit der Mi -

nister bürgerlich lein mübte ? Im Reichstag sitzen 100 So -

zialisten . si « brauchen zur Meknheitsdildnng etwa noch « 0

bi » 60 Mann . Und gegen di, . e 40 bis 60 tollten die 100

vollkommen ohnmächtig sein ? *

Ter . Vorn ' örts " stellt sch mit dieser Frage dümmer , als

er ist . Er weiß sehr uwhl , daß die fchlenden 40 di « 60

Mann , eben »veil sie zur MehrHeitS ' bilbiing » n entbehr -

l ick - wären , die beiden sozialdcmokraiisck en Partei n unter

ihren Willen zwingen würden . Da « » vürdr bedeuten , daß

die Vertreter der beiden Arbeiterparteien vollkommen von

dem Willen der mit ihnen verbündeten k a p i t a l i st i -

scheu Parteien abhängig sein » vürdcn . Jßa « bei einer

solchen Zusammenarbeit hermiskommen könnte , zeigt die

snderthakbjährig « Praxis der bürperlich - rechtssazialistischen
Koalition , die letzten Ende « den Sozialisum « k o r r u m -

viert und kompromittiert hat , ohne der Arbrtev

flösse auch nur » inen Teil sener Erningenschgslen zu brin¬

gen . deren die Rechtssozialisten sich ständig rühmen .

In einem der lichten Augenblicke , die der „ Vonv &rtS *

nach der Wahlniederlage vom 0. Juni hatte . Ichrieb er :

. » wer i « reckte « «ugenblick Nein »u sagen versteht ) » nd

nicht auf durchsichtige Sockung - n kapitolisti scher DteofUenÜre bin -

eintällt . ' eflen I « wird eine , Tage » um so taut « und kräftig «!

« rving - n . * (5?t . 801 vom 6. Jnnt . )

Diele Worte richteten sich gegen dl « Bestreinngen . die

NechtSsoßialisten zu einer Koalition mit der Deulsckien

BolkSpartej zu gewinnen . Genau dieseibe Antwort , di « der

„ Vorwärts * für die Lockungen der kapitalistischen
Reaktionäe « halt « , haben wir für die Lockungen d « r » ch « i n -

sozialistischen Reaktionär « , die bewußt ein unehr¬

liches Spiel mit der Arbeiterklasse treiben . Wir sind besten

gewiß , daß unser klare « » fiene « « Nein * durch den weiteren

Gang der Entnücklung seine vollste Rechlserti -
flUNfl toiti . « ' " '

vle 6eg ? mmWlW« sla Nemrm

In Bremen hat unsere Parte ! bei der W» hl dt » «eiyei�
Stimmen auf sich vereinigt . Daran « fotzoen Lchrgerliche und

NechtZsozialisten , daß die U. P . P. in Bremen verpflichtet

sei , die RegierungSbitdung vorzunehmen . Zu Ihnen gesollen sich

jetzt auch noch die K o m m u n i st e n. In einem lange » Lr�käl
in ihrem Bremer Orsan bemühen sie sich allen Truste « um den

Rachwel « , daß e« eine . revolustor . Sre Tat * sei , wenn di « U. S. P.
in Bremen eine sozialistische Regierung -bilds . Bezeichnend ist

folgender Tatz des Kvinmunistenorgans : « Kür eine revoiuito -

näre Partei beginnen hier <bd der Regier » ngSbittung ) die Auf «

gaben . An diesen Fragen entscheidet sich, ob und » MoieioeU eine

ioziaüsti ' che Partei revolutionär ist . ' ( ! )
Solchen Redenzarten gegenüber haben unsere Bremer Be »

nossen ganz unzweideutig erklärt , daß unier den gegebene «
Verhältnissen für sie die Beteiligung an der Regieounz
nicht in Frage kommt . — Es wird nunmehr von der Bürger -
schaft ein Ausschuß eingesetzt , der sich mit der Fruge der Regie -

rungSdiloung beschäftigen soll .

Zusanimenschiiiß
der Liilernthmeniertiände .

Berti » , Ist . Juni .

Di « Organlsstkvnen der landwirtschaftliche » U » »

ternehmer und die Stzitzenverbrlnde von Handel , Ja »
dustrie , Handwerk » nd Gewerbe bnben heute den Zu »
sammenschlnh zu einem „ ZentralauSschub der Nntrr -
nehmerverbändc " beschlosien . Dem Zcntral - uSschuß
werden angehören : Retchsausschuß der deutschen Landwirtschaft ,
Reichsverband der deutsche » laiid - und forstwirtschnstlichen Arbeit -

zebervereinigungen , SieichSverband der deutschen Industrie , Lcr -

« inignng der deutschen Arbeitzeberverbände , ReichSverband de «
deutsche » Handwerks , Hansabund für Gewerbe , Handel « nd In -
dustrie , Zentralverband deS deutschen Großhandel « , Bereinigung
der Arbeitgeberverbände des Großhandel « , Haupizemelnichaft de «

deutsche » Einzelhandels , Zentralverband de « deutschen Lank - un »

VankiergerverbeS , ReichSverband der Bautteitunzen , Arbeitgeber »
verband deutscher BersicherunsSunternehmunge » , Zentralstelle füi
da « deutsche Transport - und BertehrSgowerbe .

Der ZeutrvtauSschutz brzw . ckt die geschiossene Zvahrnehmunz
der gemeinsamen wirtschastSpolitischen Interessen
der deutschen Unternehmerschaft und die einheitliche Abwehr
aller gegen sie gerichteten Bestrebungen . Durch
die Errich . - ung dieses ZentraiauSschusseS hat die Forderung de «
Honsa - BundeS zum gewerisichastlichen Znsainmenschlntz der Unter -
nehmer ihr « sachliche Erledig , ing gesunden . Der ZeutralauSschuß
wird Ober die Bitdnug von örtlichen »der bezirklichen Ausschüsse »
gleicher Art und über die Durchführung der noiwriidigen Mag -
» ahiuen zur Erreichung der gestockten Ziele auch aus SeUicher
Grundlage die erforderlichen Richtlinien erlassen .

Während die Vertreter der poliHsckicn Parteien tag »
lang über die Zusammensetzung des Kadinetts luitcinaudn

markten , hat sich der Zusamiucnfchliiß der deubchen Unter »

nehinerverbände vollzogen . Das Kapital will ai >o jetzt eine
geschlossene Front bilden und gemeinsam seine Iiiteresten
watzrnehinen . ohne mich dem politljckten Bekenntnis seiner
einzelnen Glieder zu tragen . SD ( r « Zusamnien . chkuß wird
seine Stoßkraft znnäck ' st auf zwei Punkte richten : die Rege -
ltiNst der Produktion soll gani nach dem Willen des Kapitals
erfvigen , der Verbraucher voUkoiiimen der Willkür der Be -

fitzer der ProduktiouSniittel oukgeliesert werden ! den For -
dernngen der Angestellten und Arbeiter gegenüber soll eine

kiiibeitliche Phalanx gebildet werden , der Unternehmer will
wieder ilnilmgcschränkt „ Herr im Hanse * sein , der wirklickw
Produzent , der Arbeiter und Angestellte , soll bei der Rege -
lung der Lohn - und Arbeilsverhättniste � möglichst wenig
noch mitzureden haben . Das Hai «ptziel dieser Vereinigung
ist jedoch der Wider st and gegen jede ' Soziali¬
sier u n g , die Verhinderung der Venvirklichung der so -
ziallstischen Forderungen .

Dieser Zusaniiuenschluß des Unternehmertums ist also
ein « ernste Mahnung an da ; Proletariat , sich
gleichfalls in einer geichlossenen Front zuaminenziifinden
und Aemkinsam den Kampf zur Ueberwilidiing der kapital ! -

stischcn Produktlonsu�eije , zur Verwinklichnng deS TozialiS - �
iiiils zu führen . Der geschlossen auftretenden Kapitalsmacht
muß die ebenso lückenlos zusammengeschlossene Macht der

Arlwiterklesse aus der Grundlage de « revolutionären Klaj -
scnkampse « entgegengesetzt weitenl

Zwangr - psliM im beletz ' en Gedipk .

In t >«n von be » Franzosen besetz ! «» GebicUn ist In de »

letzten Dingen ein äußerst sckvrscr KnrS eingeschlvg n wo . den . I »
Wiesbaden . Mainz und L>idlvii >»lwl «,i wurden ArbeilerfÜhrei
vbrba ' let , auch mehrere Zeitunge ' » sin� verhole » wo. den . Di «

Gründe iür diese » Vorgehen sind von den franzSstschen Behörden

bisher mxtz nicht bcknnnt�xnebeii n»zed - n. Tie Arbei�rschust Ist

wegen der Verhaftungen äußerst erregt worden . Am Fresiag

morgen wurden in LudwigShvfen rrueut mehvere Arbeiter ,

führer verbaflet , und zwar : Etsdtrat , Arbeite ßkretär R a u >

schert ' S. B. D. j , Ebrdlrat , Metaliarbe >terverband » be « m! er

Fischer sT . P Dr ) und Biadt�at . Oilenbahnverbandsbeamier

Baum stl K. P B. >. Sie wurden im Aut » au » der Stadt

lneggesüdet . Eine größere stuvallerienbteilung m' t Maschinen -

gwoebren ist ! » LudwigShafen eingerückt . Wahrscheinlich wird »t

in Vndwigkhafen und v' el ! »icht im gangen besetzten Gebiet ZU
etnrm Generalstreik der g e s a m le n « rbeiterschast
kommen . Di « Aulregung unter den Arbeitern ist gerade deetzakb

brsvi - ber » groß , weil die verhalte » « » »>> d « « hen « r,aG . icks » eu
A- beltersührern im vesetzben Geb ' et ' geHeren .

Amtlich wird zu den Berhastungen nock, mitgetetttl Die auf -

sehen rregende « V« rhafluna « n von Ardei ' ersübrer » durch dl »

sranzöstschen BesatzungSbrhSrden In der Psalg . habe » dem Re ' ch»»
lommlst « , im hesrtzien rheinischen Gehl « t Anlaß zu Borstel -

luazeu i der Interalliierten Rhelnlands -

k « mmiision gegeben . Diese Hot Bert�tern der psslger buw

beiterschast die sosorlize Entsendung « tne » Ofst »

zier » . ach LudwigShase » zur SrSrterung tz »g Angetegenhach

zugesagt .

%ti L»»darhelterstrrie 1» Bommern . Der Landavbeti » » ,

streik In der Prodinz Pommer » bat an Umfang «rhebkich »n -

genommen und greift noch immer weiter um flch. Bi » h . r hat
er dvei Kreise Kö«l >n, Stolp und Scklawej mit ungefähr » Q
Gütern ersaßt . Fraglich Ist. ob die RaistandSarbeU « » hg » »
richtet werden ! hierüber » ird noch vevhaubeU ,



unablässig für Die Liste der

Der Ist Gs! >««r der EivheiksZemeinde ?
I All « bürgerlichen Parteien ! Rur widerwillig hat ein

kleiner Teil der Demokraten für das Gesetz Groß - Berlin
gestimmt .

Aber auch unter den RechtSsozialisten f . nd scharfe
Gegner der EinheitSgcmeinde . Der Charlottenburger
Virchtssozialist Dr . B o r ch a r d t hat sogar in einem bür -

« crlichen Blatt einen Hilferuf an dir b ü r a e r l i ch e n
Parteien gerichtet und sie aufgefordert , gegen die Sin -

hritSgemeindr und damitgegen da » Jnter -
esse der Arbeiterklasse zu stimmen .

Dieser Biann ist Tvitzenkandidat seiner
Partei in Lharlvttenburg !

Arbeiter , AiigrstelZte , Beamte ! Könnt ihr einer Par -

tri . die rtiras derartiges duldet , die sich zum Mitschuldigen
einer die Arbeiterklasse schwer schädigende « Haltung macht ,
Eure Stimme geben ?

Nein !

WSzU deshalb am 29 . Zml aar die tlslea
der d , S. p.

Der Schiedsspruch der SilssanzesleNen
In Gesahr !

Au » den Kreisen der HUiSuiw standen wird unS ge -
trieben : Wenn die städtilchen HllfSarlssstellten geglaubt
haben , dah durch den Beschluß der Berliner Stadtverord -

netenversailimlung und durch ähnliche Beschliissc in den
Vororten die Anerkannuiv ihrer Forderu >agen gesichert
sei , so sind sie Ichinählich enttäuscht worden . Entgegen den
Srwartmigen ist der Berliner Magistrat den Beschlüssen
der Stadwerordnelenversanimlung nicht beig « -
treten , sondern hat die Vorlaye nochmals zu erneuter
Veraiung in eine gonijchte Deputation zurückverwiesen .

Da « ist ein unerhörter Vorgang . Seit
Monaten haben Verhandlungen mit den Hillkkrüften statt -
gefunden , die sich zu einer Vorlage an die Ttadiverordneten -
dersammlumi verdichtet hatten . ? sn dieser letzten Dtadtver .
ordneteiiversainmlung aber bemühten sich die Recht » -
so�ialiflen , wieder unr ein « Ver . tagung her -
beizuführe Nachdem ihr Antrag abgelehnt war .
muhten sie sich entschliefjen , wenn aml , widerwillig , entgegen
den Ausführungen der ebenen Redner , für die An »
tröge der unabhängigen Partei auf Annahme
de » Schiedsspruch » zu stimmen .

Jetzt will nun der Magistrat ds , Sache
erneut verzögere Hilfsangestcllte , Eure bescheide¬
nen srorderungen sind in Gesahr , nachdem die Erhöhung der
Beaintengehälter in den meisten Vororten beschlossen ist . In
Berlin am nächsten Donner » tag verabschiedet wird , und die
Herren MagistratSinitchieber sich neige Gehälter bewillt -

gen lassen wollen . Während ein HilsSnngcstellter nur eine
Erhöhung von etwa 100 HS 150 M. monatlich erhalten soll .
sollen die Magistratsmitglieder eine solch « von 1500 bis
2000 M. erhallen . Ter Oberbürgermeister von
ll h a r l o t t e n b u r g z. B. , der Spitzenkandidat der
Deutschen Volk »partel . will soaar , da� sein Geholt von jetzt
« nur " 12 100 Wl. auf — 7K 000 M. erhöht wird .

HilsSangesielltel Diese Gesöhrdung Eurer
belcheidcncn Forderungen ist nur möglich ge -
»ochfn , weil die RechtSsozialisten durch ihr Verhol -
ten in der Stadlverosdnetenverlammlung den reaklio -
n ö r e n Elementen im Magistrat den Rücken
g c st ä r 5 t h a b e n. �etzt hoffen diese Herrsck ) asten aas einen
neuen Hm fall der Rechtssozialisten . der ja nmh ihrein
bisherigen Verhalten ouch mit Sicherheit eintreten wird .
Erkennt an dies « » Dingen , daß ? rhr Eure Interessen nur
wahren könnt , wenn Ihr jetzt bei den Wahlen die Kandi -
daten der Unabhängigen Sozialdemokratie wählt . Ihr müht
da ' ilr sorgen , daß der Einfluh di - ' er Partei auf die Ge -
sa ' ncke der Stadt wächst , damit die Bürgerlichen und die
Necht�aziaüsten Euch nicht erneut tZlisck )en können .

Deshalb aus zur Wahl der unabhängigc » Kandidaten .

9er S eneritWdül .

Dies « Mitteilung ist von Anfang bt » zu End « unzutreffend .

Räch Z <v de » Einkommensteuergesetz « « hat der Unternehmer
l » B- ozent de » Acheit » whnet einznbtbalten und dafür Steuer »

marken zu kleben . E» ist <cher ni gend » davon die Rede , aufweichen

Zeitraum und auf welche Arfjeitileistung sich der HrixlUlehn ,

v « n dem Adzilge gemacht werden , «rsteech . n soll . Ebenso Ist in
den Ru » führung » b�sttm >nungen , die dem ersten Lohnabzug auf den

Lb. Juni festgesetzt haben , nur die N« de gewissen von pem Lohn ,
an dem der Abzug vorgeniunmen « erden soll , nicht aber davon ,

dah dieser Lohn d' e Detdleistun� für ein « in der Lfergangentzeit

sich vollzogene Arbeitsleistung darzrsstellen hat . Die » zu ständige
Stelle ' handelt also iu vzilig » , Unkenntnis de - gefetz »
lichen Bestimmungen .

Sie scheint aber auch di < NejchSabgabenordrrung zu
kennen , die st « zweimal erwähnt . In den ß! b und kbü >st die

Rede von der Steuerhinterziehung und Ihrer Bestrafung . Wird

am SM. Juni Etehalt oder Lohn schon für «in « künstle Zeit ge »

»ahli , « bne dah dabei bcr Steuerabzug vorgenommen wird , s« wird

»«- . pteich nicht » von seinem Recht der Steuererhebung genommen ,
- "ssi - r pni - iv - hmer noch Lohnempfüngec haben die Absicht , sich da .

durch pr Steirnpflicht zu entziehen . Seibs ! Behörden zahlen d' et »

mal dt « Bebälter an Ihre Beamten und tzlngestellven schon vor dem

üblichen Dermin au»- , will die . zuständ ' ge Stelle ' auch gegen

dies « dn . Borwurf der S eueehinterziehung erheben ?

Diese orrnze i . ngrlegcnberi artet aber geradezu zu « In « m

Gkät . da l au » . Roch vor wenigen fogen hat der Vertreter de »

IR «ichIstnanzminist «riun . t f - J der Berliner Pressekonferenz mit .

geteilt , dost dl « AuZzahIung von Lohn und Behalt am LS. Juni

auch für die Arbeitsleistungen nach diesem Termin durchau »

zulässig seir «! diese R- . . »kunst gab «r im Einverständnis mit

seiner »o - H» ' rtz » n MehSrd « . Am gr « itag hat nun dieselbe Be »

Hörde kh. ' « irreführend » Mitteilung herautgrgcben , ohne ihren
tzkrtreter bei der Presse knferenz davon zu unterrichten . Di «

Bertreter der Press « verlangten » inmüilg , daß dt « zuständige
Stelle Ihr « Rachrtcht schleunigst wieder zulücknechime . Darübe »

hinan » mutz gefordert wenden , tatz im VieichSfivanzministerium ,
in dem über die Ausführung de « Einkomnwnsteu - ' rgesetz » » und der

Retch » <rbgabenordnung «in vollkommene » Durcheinander herrscht ,

endlich gründlich Ordnung geschossen wird .

LessenMche
Kommanalwätzlee - Versammliiiigt «.

Heute . Sonnabend , 7 Uhr , finde » Sffentlich , Hommunal -
wähler�erfammlunzen statt :

G�muastum zum » ran « » Moste « , Älosterstr . 74,
Schulonla , BipSstc . Sfiz . >

Vik�neberz . Sh - misso - Schuk « , Vasbarossaplatz ( 7 % Uhr) .
Rahnsdorf ! Povadievgarten { tü Uhr ) .

Ocffrnilich « Wahldemonstrattone » finden statt an
folgenden Plätzen :

Abend » S Uhr : Exerzierplatz kBondtz - Eck« Sonnendnrger
Straß «) , Sparrplwtz ( nah , der Trtf . steatz «) , Dönhoffplatz sGftd -
feite ».

tzdend » B Uhr : st I,dri «« ha « n sVplelw ' ek ) . Humboldthain .
Humannplatz , stlelncr Tlerzarten ist riegerdent »: «! ) .

Abend » OM Uhr : Arntwaider Pietz .
Tagesordnung In alle « P» ransla ! tung « « : <R» letzte » V» rt

in letzter Stund « an dl « Uommunalwähler ,

Zenkrakwahllokale der S VerKner SkabSvahlkeis «.
t . Wabkbezlrk , Berlin Mitte . Kuhlman « , Spandausr

Elmbe 3l sJentrvm 780V ) :
2. Wablbezirk . Tiargartzn : Kais «», Gotzkowsktzstr . S4 ( Moa -

btt b- 12 ) :
3. WobkbezUk . Wedding « Stüffl «», Pankstr . SS ( Moabit

2075 ) ;
A. Wahlbezirk , Prenzfauir Do » : Hoffma ««» , Vychener Sir .

8 ( Humbold 2413 ) :
5. WMbezirk ssiriedrick ' Shaln : Rose , Groho Frairkfurier

Stratze 17 ( Königstadt 2000 ) :
S. Wahlbezirk . Hallelch� » Dar : Tchwekkaedt , Mte Jakob -

strahe 24 ( Moritzplatz 15 313 ) ,
Alle überslüsstprn Kräfte haben sieh am Wahkta <f « in

diesen Lokalen einzufinden , rsp . im Haupttoablbureau ,
Schicklerftr . 5/C .

Di « £: if ! rift »Te( tutw «n werden dringend ersucht , die
Pla ' ate mit den Aufrufen umgehend vom Parteibureau ,
Tchicklerstr . L/st , abzuholen . Die Gejchäft »lellung .

jedem , der wxh daran zweifeln könnte , klar , datz « » sieh

gemeinen Mord handelt . Der Dachverständitz - gibt an , datz

räch dem • fUjpp . Putfch unnefähr 70 Arbeiter nach Siecht « r.

gekommen wären , die sich jedoch vollständig ruhig to «i

nammen hätten . Am Donner - dtaa h. rbe e? Nachricht « chaO - n�

datz von drn Zettssr�twilUgen t » Arbeiter erschosstn ( rt «n. Da « «

tiet nickst glauben könnt - , Hove er sich überzeugen wollen . Rachi

seiner ■Anficht hoben die Leichen von Anfrmg an so gelegen , wie ,

man st « später sank . Di « Veewendung von Dumdumgeschos } « *
lSlt er nicht süt trmhcscheinstch . die firrtrümmerung der Schlkde »

sei vielmehr aus dl » au » nächste » R « w abgegebrg « « Schüsse .

zurückzusühren .
Di « « Behandlung wird « h Arrttag fortgesetzt .

E u vochmÄiger Appell av l ' ngatD.
Amsterdam , 18. Junk .

De , Internationa ! « GewerkschastSIonzreh hat dem ungadifcheck

Minister de » Inner « »tn « Mitteilung » ugehon lassen , in der r »

heitzt ! vor dom für de « 20. Juni festgesetzten Jnkrafttrrtr « de »

Boykott » , den bor Internationale GetverkschafiSbund » « »

Bekämpf nng de » weißen Schrecken » gegen Ungarn -

zn » orkünden sich gexdttgt sah , richten wir einen letzte « Appell -

an sie, « ' » reichend « Sicherheiten für foforttg » Einstellung jedeKi

tmeristischen vorgehen » « nd für Entwicklung de » Arbeiteeoi

betvegimg tn Nngaru zu geben .

Wir besürchten , der Appell vergeblich sein . Horthy '
wird beiwupten , eS gab » in Ungarn keinen weißen Schrecken�
um ihn dann , wenn der Boykott nicht zur Bmvewdung kom -

nwn sollte , um so Intensiver verbreiten m lassen .

Rktzllmd Meuttkd m Frieden berett .

Amsterdam , 18. yunk . ,
Der Präsident de » Mo » kau « r Sottet » stamenew Hot den »

Berichs «statt er d- » . Dalitz fUhit " , der d, « englisch « Rckbelttt »

abordinlng nach Siutzland beglritet ha�t «, gtsagt : I « Jweresss «
eine » allgemeinen Frieden » sind Verträge mit Westeuropa fo not «!

w« ndig , datz wir zu mancherlei Zug « ständn ! ss « n berilt

loSren , um «in « gerecht » und dauern ! « vi. gclung sicherzustellen .
E » Ist kein ( vruntz vorhanden , warum »in dau » rn » « r Fried »

zwische «, kmnmuntsttfchen und kapitcklistischea Regiortmg - n ua .

mSgllch sein sollte . Hnset Ziel ist nicht , den stommuniomu » si »

den anderen Länd « rn mit Hilfe von Bajonetten und Bewahren

evngussetzen , als » solld - n gegenseitig « Bgzeehunge « möglich sei «.

Beiß ! « » für Aufhebung de » russisch »» Blsckat * .

Wie am » Brüssel gemeld - t wirb , hat sich die belgische Ne».

glernng » In stimmig für die Aufhebung der Blockade Nu

land » und die Wiederwiisuahme de » wirtschaftliche « Äejkehueigewi

zu Nusslaud ausgesprochen . Sie stimmt im allgemaiwen mit der

englischen Politik überetn , macht , aber b,zS «ilch stz»» bil »ifch »»j
Recht « gewiss « verbehaUa .

i

Zrtmttelch usd die

Eenitgeich ZwAllgsmiUel gegen De « Ischl sich .

Varl » , IS . Juni ,

ArlegSminIsier ssast » , » hielt aalädltch der Besprechung de »

KrlegSbuMet « «in « Sied «, die die ui u g « t « i l t » F u st I m m u u I

de » Kammer fand . Der Muiste » versicherte , dt « Negierung

sei »ntschiesson , Immer Mittel berritzuhaktea , um »ei Deutschland
die Entwafsuung , die vrzahlung von K0 oder 80 Mil¬

liarden , die Liesoruug von Köhlen und dl « Aubsühruiig der au -

deren vestlmmnngeu de » versailler F>rIede «Sbv »tr «g»I durchsetz ««

z » können . Da « sei «icht die Sprach » brutal » « Gewalt�
soubern big Sprach « de « ist » » e ch t t g l e i t .

Ten r ' ner . zuständigen Stell «' ss» gestern mlltag durch da »
Kotfssch - Buroou «ine Milteilung ». rb : eilet w. - rd - n. ivonach vezlrkktzerbaud Berlin Brnndrnbu » « . Da » Zentral -
� � S Z,f Arbeitgeber Behälter oder Löhne , di . nach dem �fokal für Radsahrer . die am Waisltaqe ni « Helfer tätig sein85. Zun MRO M> ß werden , vor dl . ssrm Tage oukzah, ! . nach ! wollen , befind - ot stck> bei Heinrich . Rungestr 7 ( Moritzplatz
l L . n lNcichkabvalenvrdnung unzulässig handle und u' och 447L ) . Wir bltt «n. bei Ved . ,rs sich a: . dies , Glesse zu wen .
si 50 de » S>„ ll - n>mtus,e . ,cr�ssetze » >. « sz. ifich haslba » sei . Zudem j den . — Di » GtadlwatzlkrriS . Obleut « von « — 15 werden
mache er sich mxh § SO) der Vie . chzabgabeiwrduun , wegen j « sucht , tbr Hauptwa�Ilokal der «sisngshnt ' heul « mitzu -
» ' . « uerhtnlerziehuug strafbar s tiilzn , damit st « inSoa . amt Veröffcsttiicht werden können .

Ter Nord i « Sab Thgl .
In dem Pwzetz gegen die MaeburAr ZeitsreiwiMgen , die

»ei Bud Thal lü unschuldige Arbeiter ermordet haben , wurde
am Donncr » ! az die Zeugenvernehmung «röfsnet . Zurrst wurden
ze - vi Kainerupeiizeiigen vernommen , bor Führer - de- » Zetifrei -
willige n- bala�llon » und ehe - - . «! ! «, ! FregatlenkupidSn Selchow
und der Oberleutnant Baldu » . der da « Unternehmen oenen
Dhal gelei - tet halt «. Ihre Äudiazen lassen natürlich ihr « Kam « -
radsa und Kommilitonen al « weitzefte Lämmer erscheinen , die
höchst unfern und uur unier > » m Zwang der militärischen Rot .
wei . digkeli di » Erschictzungen voraenammen hoben . Selchow er -
Väri », da » Nnternctzmen gegen Thal au » eigenem « nwleb an -
« ordnet zu haben , da ch « Rnchrichten zugegangen seien , da » sich
tn Xltal «in letl der Noten Aeme « aushalte . ( Also wieder elende
Spitze ! mache I) Auf dem Marsch nach Botho wurden dt « B« .
kan . . ien «n scbwer dewacht hiater dam Bataillon nef - ührt . Ernen
Dgftztzl . die Besangenen zu »»schietzen , will der Zeuge
grbon haben : «, ho- b« uur besohlen , unter » Ken Umss
auf Ftl , heute » u schietzen . vbrrleutnant Bold » » gibt an , datz
ar tn Setteisiädt ein « List « mit Namen von Plöudcroru
,pnd Nolgardipen erhalten Hab «. Mit Erschietzen sei den
tGesangeneu nicht »edroht worden , man hästg chn « » Mr gesagt ,
Mss A» m tii ßiitHatzubi . Lhnra . - — - -

nicht g».
lmständen

AI » erster Zidlkzen » « wurde nach der M! l1 » g» p<n,s « der
Tustimrl Härtung au » Mechterstädt » rrnomuren . Dieser hat
c » dem sno. -' l . -I«!, Tuorgen Schäfte und Rufe nne » Steage frei !
Stellen Sie sich an di « Häuser l ' gehört . Um den Brund der
Schusse zu erfahren , jti er auf den Hos g - �i�en . wr hört «
bau » 7 Schüfs « fbllea und fand ba- ! d darauf die Leichen von ziort
S- rmorveten . Ter Gohn de » nächsten j >- ug . n desindet sich eben .
lall » unser dan Opfern . Er guig am fraglich «, , Morgen noch
öetielstädt , wo er Mthastet , aber bald wieder freigelassen wurde .
Am närhsten Morgen swn- d der Baier dann sunen Sohn al »
Leiche wieder . Der Zeuge Fennenbera au » Thal wuid « au ,
dem Weg « roch Settekstädt voll einem Posten augehalten u. rb
nacki einem Auowei » K- sragt . Da »r keinen besatz , sagte dias , »
zu ihm : . Uuftöndig « Leute tzab, -n einey Au- s « ,i « , nur Lu « » , « »
leben keinen . Sehe « Sie stch den Vh» » ss « egr » h » n a«. Wer
keinen AuSwe ! » I. ml, wird erschossen . ' Di « Erschossenen seien in
der Mchrzahl tüchtig «, ordentlch « Arbeiter gewesen . Z« » o « , Stu -
deut Kuber , gibt an , datz »inzel, « Lewheu von d « n Ben - Zhnern
LeitelstäHtz mit Zützen getreten worden seien . Nach de »
Angulben de » nächsten Zeilen wntzt « der Trschsss - ne F u I d n e r

welche » La » seiner harrt «. Er rief seinen Angehörigen
beim Abschied zu : . Mach , e» gut ! Brüh Marie und di « Stnder .
Ich komme nicht wieder . "

Am m. MsrvMn H3 SachverstäiUnac » Dr . K j ftb besessen

Prevßev bleibt Aepubllk.
Im BerfassungSauSschu� de » preutzlschsn Londellverfammlunh

beantragten die Deutskhuotisnolen am Mittwoch , Proutzon nicht
n! » issepublii , sondern c>!S Freistaat zu bezeichnen . Dr . Ä « r n d t

( «in Tenwkrat ) schioh sich diesem Antrag « an . Zue Vegrüichung

führt « dieser a »S, datz da » Wort Repubkit «in Fremdwort
sei , da » verdeutscht werden müsse . Dabei mutzt « Abzeordneler
Hoedsch ( Deutschnational ) zugeben , datz die Begriff « Republik
und Freistaat sich nicht vollkommen decken . Dr . Rosen seit
<U. S. ) und Heitmann ( Soz . ) «rllörten , dah da » Wort
Slepublik gewählt werden müsse , »in lla « zum Ausdruck zu
bringen , dah Prenheu keine Monarchie mehr sei und «nch nicht
mehr werden würde . Auch einig « Demokraten k�lofsen sich dein
an . Mit einer Stimm « Mehrheit wurde die Bezeichnung
Republik beschlossen . Abgeordneter Leidig ( D. B. ) , der kurz noch
der Abstimmung erschien , hatte durch seine AbwesanhoU die
Republik Preutzen gerettet .

Unser Bortrcter beanlragte , dl « Hohenzollern für
all » Zeu al » »bgeseht und ihre stamllicngSter « « Eigent »,, , der
Republik zu erNtieeu . Di « S! « ch I » s » z ! a I i sl e n arklärten
dazu , datz sie ein « Ausnahmebestimmung gegen Hohen «
zollern nicht in die Verfassung aufnehmen wollen . Tie brachten
auch rechtlich « Bedenken bor , die Genosse Dr . Siosenstit
ai » nicht stichbaltig bezeichnet «. Er wie » darauf hin , datz di «
Hohenzollern soviel gegen da » Poll begangen hätten , datz AnS -
nahmebostimmunge » gegen st « gerechlferlt�t seien . Al » er dabei
von Slechltsa - jiatisten sprach , erhoben diese gegen solche Bo>
zeichnung Einspruch . Der Präsident Poesch schlotz sich dein au
und wünsch! «, datz diese Herren at » Eozialdemokralen bezeichns '
würden . Ein »lgeittümliche « und ungerechtfertigtes Berlanzen »

linser Antrag wurde von allen anderen Partelen abgelehnt .
Di « Rechtsparteten beantragten , dl « preutzifchen Landes -

färben f ch w a r z > w « ! tz in der Verfassung festzul�en . Dt «
Herreu schingen höchst patriotisch « Töne an und erinnerten a »
die alle Zeit , da die deutschen Farben mit Stolz getragen wurden . .
Dr . illofenfeld ( U. S. ) und Heiimann ( Saz . ) wider - i
sprachen der pesblegung dieser im Fahr « 18tW durch käniglich . ,
Verordnung festsi »se. . - ien Farben in der Berkassung . DI « Reich ». j
färben genügten vollkommen . Di » preutzifchen Farben solltet . -
so schnell Mi« möglich verschwinden . l

Mit einer Stimm » Mehrheit ward « de » Antrag der Recht »- -
Parteien abg , lehnt .

Bei der Beratung de » j « de « Verfasfunglentwurfs da -
antragt « unser Vertreter di « Zulassung von Bolklabstim -
mungen . Di « anbeten Part » ! « » stellten ähnlich « Anträge
und e« ergab sich im Au»schutz eine Sinmiiiigkeii dafür , in di »
Verfassung Bestimmungen über Bolksbegehr und BolkSenischettz
aalsuuelutteu . Dl » sipd�t MrgN stfü�
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Die tleftranenvde Gattin

FISa Sinniger
nebst Kindern .
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Möbol
liefert

bar !
und anf
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Den Mllgliodern zur

Nnchicht , daü der
Kollego

BeniM loppe
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Vss I]R( die Z«gz »d « an »er neuen

EeniMe Sraz - Serl ! « zu veriasgen ?
In lichtlosen Wohnungen , auf Höfen , wo oft kein Sonnen

strahl hin . indringt , wächst die proletarisch « Zugend Grrß - Berlini

heran , di « Jugend , die berufen sein soll , unsere Zukunft zu fein .
Ungeheuer ist dai Wohnungselend , ebenso schlecht , geradezu
furchtbar die Ernährung , und wenn wir hören , daß allein in
Berlin ungefähr 30 000 tuberkulöse Kinder dem Siechtum und
damit dem sickeren Tode entgegengehen , dann beschleicht einem
das Grauen angesichts der Tatsache , daß scheinbar keine Hilfe
vorhanden ist , für alle die unglücklichen Opfer der kapitalifti
fchen Gesellschaftsordnung und tiefer Haß steigt in uns

auf gegen diejenigen , die das Elend durch de » Krieg — es bestand
ja schon seit jeher , aber nicht in diesem Maße — verschuldet
haben . Es gibt nur eine Hilfe und die ist : Kommunali »

fierung des HebammanwesenZ , der ärztlichen
Versorgung und des Wohnungswesen » .

Es geht nicht mehr an , daß so viele Mütter im Kindbett

sterben , oder dauerndem Siechtum verfallen , weil ste nicht die
Milte ! besitzen , bei der Geburt ihrer Kinder in cmsreichendem
Maße ärzlliche Hilfe und Rat in Anspruch zu nehmen . DaS
WohnungZelend ist auf dem Höhepunkt angelangt . Prolttaeifche
Fanrilien wissen buchstäblich nicht , wo sie ihr Haupt hinlegen
sollen . Kinder sind mit Erwachsenen in einem Raum zusammen -
gepfercht . Taß da die Klagen über sittlich « Verrohung nicht
verstummen kdiinen , ist geradezu selbstverständlich . Aber gerade
von denen , die am meisten über die Verrohung der Arbeiterjugend
die Augen verdrehen , wird allen Maßnahmen , die geeignet wären ,
wirksamste Abhilfe zu bringen , ganz entschiedener Widerstand
geleistet .

DaZ Kind wächst heran und ist schon in frühester Jugend
den Gefahren der Straße ausgesetzt , weil Tausende und aber

Tausende von Müttern arbeiten müssen , weil der Bater entweder
nicht genug verdient oder aber , weit der Krieg den Vater aus
dem Kreise der Familie gerissen hat . Diese Kinder gehören in
Kindergärten , wo sie unter berufener Leitung die Liebe
empsangen können , die sie sonst entbehren müssen , wo sie aber
noch bei frohem Spiel und doch Belehrung vorb ? r «itet werden
können auf die spätere Schulzeit . Darüber hinaus verlangen wir
aber auch Schaffung von Kindergärten für alle Kinder , weil nun
einmal unsere Proleiariermütter durch die Röte und �Sorgen des
Alltags nicht in der Lage sind , ihren Kindern die Erziehung zu
geben , die nun einmal notwendig ist . Einzelne Gemeindrn haben
den Anfang damit gemacht , aber die meisten derartigen Einrich .
hingen find in den Händen der Kirchengemcinden , welche einzig
und allein den Zweck verfolgen , treue Schäflein ihrer Glaubens -

gemcinschasten heranzuziehen , das soziale Moment kommt erst in
zweiter Linie .

Dasselbe trifft auf die Kinderhorte zu , die ebenfalls
unbedingt notwendig sind , um den Schulkindern , welche tagsüber
ohne Aufsicht sind , das EliernhauS zu ersetzen . Man hält die
Kinder der Straße fern und bewahrt sie davor , mit den bürgcr -
lichen und Sittengcsetzen in Konflikt zu kommen .

Ilm den Gesundheitszustand der proletarischen Jugend zu
heben , find Ferienkolonien in ausreichendem Maße zu
schaffen , die nicht immer im Gebirge und an der See zu liegen
brauchen . Wir haben in der Provinz Brandenburg genügend
ehemals königliche Schlösser mit ausgedehnten Parks , die wie ge -
schassen zu derartigen Zwecken sind , wir erinnern an Babels -

berg , HuberiuSstock , Jagschloß Grunawald , die durch Anlage von
Baracken noch erweitert werden können . Hier einen Druck auf
die preußische Regierung auszuüben , ist eine der wichtigsten Auf .
gaben des neuen Berliner Stadtparlaments .

Aber auch da ? Schulwesen schreit nach gründlicher Um -
gestaltnng . Artikel US , Abs . 2 der Verfassung sagt : . Innerhalb
der Gemeinden sind indes auf Antrag van ErzieHungSbevechtigten
Volksschulen ihre ; Bekenntnisses oder ihrer Weltan schau .
n n g einzurichten . ' — Hier muß schleunigst an die Arbeit ga -
gangen werden , eS geht nicht m« hr an , daß Kinder von Dissi -

Kenten von einzelnen Lehrern al » Schüler zweiter Klasse behan -
delt werden , weil sie vom SielegionSunterricht befreit sind . Also

sofort Schaffung weltlicher Schulen in allen Stadtteilen ,
die dann aber noch mit dem Geist unserer sozialistischen Schul -

reformer erfüllt werden müssen . Abbau der höheren Schulen ,

Aufbau der Volksschulen , freie Lehr - und Lernmittel , das soll

unsere Losung sein .

Auch die Fortbildungsschule muß mehr in de « Vor -

dergrund des allgemeinen Interesse » geschoben werden . Bei einer

Zusammenkunft der Kömmeoer Groß - BerlinS , welche im April
d. I . stattfand , in der über Ersparnisse gesprochen wurde , die bej ,
verschiedenen Positionen gemacht werden müssen , wurde auch daS

Fach - und ForidtldunHöschulwesen genannt . Dagegen wer »
den wir uns mit aller Entschiedenheit wehren ,
meine Herren ! In einer Zeit , wo Milliarden für die höchst

überflüssige Institutionen de « Reichswehr vorhanden sind , soll

auf dem Gebiete des Schulwesens gespart werden ? Da » wäre

ein « Kulturschand « , an der die Vertreter de » werktätigen Volles

keinen Anteil haben dürfen .

Darüber hinan » hat die Stadtgemeinde Berlin die Aufgab « .
der schulentlassene » Jugend Gelegenheit zu Erholungszwecken

zu geben durch Schaffung von Lehrlingsheimen im An -

fchluß an die Ferienkolonien , durch Errichtung von kommunalen

J » K- ndheimen , durch Förderung de » Jugendwandern » , einmal

durch Errichtung von Wanderherbergen und dann durch Geltend -

machung ihre » Einflusses bei der Regierung in der Richtung , daß

auch unserer Arbeiterjugend die FahrpreiScrmäßignng zusteht .

welche ohne weitere » die Jugend der besitzenden Klassen , soweit

sie bis zum 20. Lebensjahre noch die Schulbank drückt , crhäkt .

Theater und bildende Veranstaltungen für die Jus ' nd , Spiel -
und Sportplätze sind ebenfalls Forbernnßen der Jugond ,

welch « der Erfüllung harren . Im Süden Berlin ? dehnt sich «ine

ungeheure Fläche des Tempelhsfer Feldes au » , un -

benutzt , nur al » Sdjlupftviniel allerlei dunkler Elemente , hier
einen großen Volkspark mit Spiel - und Sportplätzen zu errichten ,
wäre eine Aufgabe , welche uns den Dank aller kommenden

Generationen zuziehen würde . Die Regierung denkt nicht
daran , sie braucht das Fekd für militärisch « Zwecke . Hier gibt es

kein Bitten , hier heißt eZ fordern , einmütig muß das neue
Berliner Stadtparlament den Willen der Vcvölkeaung zum AuS -
druck bringen .

DaS wird sich aber danach richten , wie dies « Körperschaft
zusammengesetzt sein wird . ES ist darum Pflicht aller der -

jenigen , welche die hier angeführten Forderungen der Jugend
vertreten , am 20. Juni nur einen Stimrivjettcl der L i sie der
II . S . P . D. in die Wahlurne zu werfen . Eltern , es geht um
di « Zukunft Eurer Kinderl > Besinnt Euch auf Eure Pflicht !

Die Stellungnahme der Afa - BetriehsrÄte zur Bildung

von Bettiebsrätezentralen .
Das Ortskar ! , " ll Groß Berlin der Afa verirn , staltet « in der

Zeit vom 9. — 16. Juni vier große Betrebsräteversammhingen
1 am tücker Jnidu ftri cgriu ppeu , die sehr gut besucht waren . Nor -

p e l erläuterte in allen Versammlungen die Richtlinien dcs
A. D. G. B. und der Afa . Unter Hinweis auf die bisher frucht -
losen Bestrebungen anderer Stellen , mit der Zusammeniassunz
auch die parteipolitischen Gegensätze aus der Welt zu schaffen ,
ein Beginnen , welches auf diesem Wege immer ohne Erfolg
bleiben müsse und auf den Kapp - Putsck , welcher die Ewigkeit
der Arbeitnehmer auf dem Boden der Gciverkschaitsbewcgnng ge-
zeigt habe , wies der Referent »ach , daß nur durch Bildung frei -
gewerkschaftlicher BetriebSratezcntralen die Einheit der Betriebs -

rätlxwegung gewahrt werden könne . Die einheitliche Stellung -
name zur Verbesserung des BctricbsrätcgesetzcS als nächster Aus¬

gabe , ebenw zur Schlichtungsordnung und zur Wirtschaftskrise
mache den sofortigen Zusammenschi uß der Betriebsräte zur untbo -

tingten Notwendigkrit .

Die von gewisser Seite Wider besseres W' ssen auSgestreub

Behauptung , Arbeiter und Angestellte sollten getrennt werden

fei durch die Richtlinien widerlegt . Arbeiter und ? ngeitellt « gv
hören zusammen . Daß die Betr ' cbiräte zu » Funktionären b «

Gewerkschaften herabgewürdigt ' werten sollten , davon könne g «
kein « Rade sein , sie sollen vicüwchr durch die ONtkartelle d «

Afa und CrtSaciSschisi « teS A. T. G. B. znscsmmengefaßt und

hierdurch für ihre besonderen und großen Aufgaben sroigemachi
werden .

In den Diskussionen erbob sich gegen die Ausführungen de »
Referenten keinerlei Widerspruch . Von sämtlichen Industrie »
gruppon wurden p' oviwriiche Gruppenräte gewählt , so daß sc»»
bald die Berliner Gewerkfcha ' tSkommission mit ihren Vorarbeite ,

fertig ist , die gemeinsame Arbeit beginnen kann .

Die Lohnbewegung in der Zigarettenindustrie .
Die Zigarettenarbeiter hatten dem Arbeitgebcrverband eine

Forderung auf weitere Erhöhung der Teuerungszulage um
IVO Prozent unterbreitet . In den darauffolgenden Berhandlun -
gen , die �viickcn den beiocn Erga Nidationen statt ' auiden , ' - - - aute
eine Einigung nicht erzielt werden . In der am IS . Juck stott -
gefundenen Perhandlung vor dem von den Arbeitnehmern an -
gerufenen EinigungSamt wurde nun ein Schiedsspruch gefällt .
der dahin geht , daß für männliche Arbeiter weitere 13 » Prozent ,
für weibliche Arbeiter 40 Prozent zu bewilligen seien .

In «iner Versnniiinknng der Zi « rcttenabbeitcr wurde gestern
dieser Schiedsspruch einstimmig abgelehnt . Die Arbeiterschaft
ist der Meinung , daß bei dieser Erhöbung der Teuerungszulage
für die weiblichen Arbeiter noch nicht einmal die erhöhten
Krankenkassenbeiträge gedeckt würden , viel weniger den ver -
teuertcn Lebensmitteln Rechnung getragen wird . Dann wurde
aber auch betont , daß die männlichen Arbeiter in der Zigaretten -
industrie , denen man ja im allgemeinen weiter entgegen -
gekommen ist , nur 10 Prozent der gesamten Arbeiterschaft

brtraoen . Di ? Ansseider sind aber auch der Meinung , daß die
Zigarettenfabrikanten sehr wohl in der Lage sind , die von den
Arbeitern gestellte Forderung voll und ganz zu bewilligen .
Denn gerade die Zigarettenfabriken sind cS gewesen , die während
und auch noch nach dem Kriege ganz ungeheure Gewinne ein -
geheimst haben .

In der Diskussion , die sehr stürmisch verlief , wurde fast
von allen Nedn - rn gefordert , . daß , wenn sich die Unternehmer
nicht bereit erklären , weitere Zugeständnisse für die weiblichen
Arbeiter zu machen , zum äußersten Mittel , d. h. auch zum Streik
zu greisen . Nur mit Mühe und Not gelang eS der Verbands -
Irihe - c . die Arbeiter von ütbersilwn csckntten zurückzuhalten .
Schlisßkich wurde aus der Mitte der Versammlung eine Reso -
lution eingebracht und auch einstimmig angenommen , wonach
der Schiedsspruch abgelehnt wird und die VerbandSleitnng
beauftragt wird , mit dem Hauptborstand auf dem schnellsten
Wege in Verknndung zu treten , um die Genehmigung zum
Streik zu erwirken .

Buchbinderverband , Luxuspapierbranche .
$ Te Firma K u tz n e r «. V e r g e r , Lottumstr . 0/10 , weigert

sich hartnäckig , die neu abgeschlossenen tariflichen Löhne anzu -
erkennen . Nachdem die Organisation mit der Firma verhandoll
hat und keine Einigung crzwlt werden konnte , traten sämtlich ,
Kollegen und Kolleginnen in den Streik .

Es wird über den Betrieb hiermit die Sperr « verhängt
Kein Kollege oder Kollegin darf dort Arbeit annehmen .

Insbesondere wird die Fiema versuchen , ihre Arbeit all
Heimarbeit zu vergeben . Wir bitten deshalb um weiteste Untev
stützung und breiteste Bekanntgabe dieser Notiz .

Werde niemand zum Streikbrecher ? ! !
, Die Branchenleitung .

Lohnbewagung in der Stuck » und Eipsbaubranche .
Nachdem es durch längere Verhandlungen mit den Arbeit ,

gebern nicht zum Ablchluß eine ? Tarife » gekommen , indem in
verschiedenen Punkten keine Einigung erzielt wurde , hatten beide
Parteien den Scklichtun <>»auSstl «rß o. npen ' fe «. Den cinithmirrtg
gefällten Schiedsspruch haben die Arbeitgeber ohne Begründung

78 ) Der Sternsteinhof .
Roman von Ludwig Anzengruber .

„ WaS laufen denn dö ? " höhnte der Alte , mit der

Peitsche nach den Wegeilenden deutend .

. Weil ' s' Letfeig ' » sein . " sagte der Bursche .
» Und du , Lump , b' haltst vielleicht a gut G' wisscn , Wann

b' an einer Dieberei tcilninunst und trau ' st dich noch , mir

cos «csicht z' trutz »n! ?"
Der Kneckit zuckte die Achseln .
,�ein ' Red ' bin ich dir wert ? Na . wart ' dafür lehr '

ich dich Sprung ' machen I "

Schon hatte der Alte mit der Peitsche zum Schlage

auZgeholt und der Knecht die Ar nie abwehrend vorgestreckt ,
da trat die Bäuerin ans dem Flur . „ Wie er dich schlagt .

Heiner ! " rief sie . . Schlag ' du nur z ' ruckl Das brauchst dir

nit g/ fallen z' lassen . Du hast nur getan , waZ dir is auf -

g ' tnag ' n g' west . " ,
Da liefe der alte Bauer die Geißel hinter nch m s

G' rät fallen und kletterte mit vor Wut bebenden Gliedern

mühsam vom Wagensitze herab . „ Du — du — ! " stöhnte er

mit versastender Stimme . „Hetz ' test ' s G sind auf . , ich an

dein ' s MannS leiblichem Badern zu virgrerfcn ? ! — Wo

is der Toni ? ! "

„ Ob ' n af seiner Stub ' n , durchs offene Fenster Hort er

jed ' s Wort , was wir da reden , und wann er mir waZ wehren

oder verweisen will , braucht er nur ' n Kaps h' rauLz ' stecken .

Den Respekt , der dir »IS mein ' Z Mann ' s leiblichem Vater

zukam ' , gäbet ich dir gern ' , wollt ' st nur du da af ' m G Haft

nit mehr wie ein solcher bedeuten , aber ein ' Neo ' nherrn

tenn ' ich nit und daß du von unserm G' sind ' züchtigen willst ,

Wer q ' horfamt . das leid ' ich nit ! "

„ Kenn ' ich nit — leid ' ' ich nit ! " spottete der Alte nach .

Ob du — ! Hast aber reckst , « aS brauch ' ich dem Kerl da

erst über ' n Grind z ' fahren ? Lcdig an dich Hab ' ich mich

» ' halten . Und nit als Reb ' nherr , als wem eig ' ner und als

Herr auf und von mein ' m Eig ' ne « Wg ' ich . was hast d »

b ' rauf zu sucküw . was hast du mir davon »verschleppen ? !

SckÄU . schau ' , du weifet das schon , bevor d' noch d ' Augcn

in deiner Stub ' n hast ' hrum gehen lassen ? No . das Rätsel

iS nit schwer »' raten ? den Weg . den d kommst , is . Kein �

. >- - - -- hü » V alt ' Latb - l 1 » ßulrA « rm _

„ DöS iS ö Sli ' rnweib und da af ' m Hof alt word ' nl "

» Und wann ich will , wird s' auch kein Tag älter d' raufl
' . Du jagest {' fort ?! " knirschte der Alte .

„ Wann s' dir g ' sagt Hütt ' , was du nit erfahren durft ' st ,

b' smnet ich mich kein ' Augenblick , weil s' dir aber nur g' sagt
hat , was ganz unrerborgen bleibt , is mer d' Sach nit so viel

Aufhebens wert . G' hörig rüffeln werd ' ich mir s' weg ' n
ihrer Hinterhaltigeit , weiter nix . "

„ Ja , Hab ' d' Knad ' , und
�

dann fei auch so gut und

laß ' m« r nur gleich morg ' n wieder mein ' eisern ' Sckircin
dorthin schaffen , von wo d' ' n heut ' hast wegschleppen
lassen . "

„ Dös weniger . Der bleibt , wo er is . "

„ Vorenthalten tät ' st mir ' s , Diebin ? " brüllte der alte

Bauer , die Faust gegen das Weib erhebend , das einen

Schritt zuffickwich . nicht vor der Bcdrehmig . sondern vor

dem Schimpf . Er liefe den Arm sinken und knurrte höhnisch :
„ Meinst , hast was davon , dumme Mir ! ? Fehlt dir nit der

Schlüssel ? Den folg ' ich dir nit aus ! "

„ Den b' halt ' nur . " sagte trotzig Helene . „ Ich will a

Ordnung , nit das Deine ! Der Schrein is bei uns gut

ausg ' hob ' n und der Schlüssel bei d i r . Du bist a alter

Mann , wie leicht versperrest amal nit , verstreuest selb ' n

was . oder a sremde Hand greifet zu , dann müßt ' ' s Oberste

z' unterst g ' kehrt werd ' n , mer Hütt ' d' Standari " ) af ' in

Hof und ' s ganz G' sind ' im und ' schafienen Verdacht . Besser

bewahrt , wie beklagt l Wir langen dir nit h' nein . aber ' s

is nit mehr als billig , daß wir wissen , wozu du h ' nein .

langst : du könnt ' st auch aus Vergessen ahne G' schrift Kauf '

und G' schästen ab�chließan , dich betrügen lassen , und am

End ' wüßt ' mer nit , wo ' s Geld hinkämma is , ob d' Gläubi¬

ger , die sich melden , auch reckite sein und wo mer d' Schuld -

ner z' suchen Haff d ' riim g' hört der Schrein hin , dort , wo

er hitzt steh ?, und er is nit ' s Letzte , was mer in Obhut

nehmen muß , wann d' eS so weiter fort treibst . Sckiau ' s '

an , ' s arme Roß , da stebt ' s noch und kommt kaum zu ihm

von dem Hetzen , wie d' d' Stelil ' n' " ) h' raiifteiifelt bist :

wenn d' Rofe und Rind verabsäumst , so kann mer das un -

schuldig ' Vieh nit d ' riinter leiden lassen , und müßt ' s halt

auch in liniere Ställ ' einstellen .

„ Du nahmst mer auch noch mein Vieh ? ! "

Gor - sdarmerie .
Stocke " - � die Aichöhe .

Die Bäuerin kehrte den Rücken und schritt in den Flur .
einen Blick tat sie nock über die Achsel nach de « , Riten , und
obwohl dieser in der Dunkelhelt den Ausdruck , der in dem -
selben lag , nicht zu Unterscheiden vermochte , so empfand ei
ihn doch als eine eben so entschiedene , wie verböbnenbe Be¬
jahung ' einer Frage .

„ Oh. dull "
Er schrie auf , und dann , beide aneiuandergeprefets

Fäuste in einem gegen die Wegichreitende schüttelnd , keuchte
er : „ SflTS — all ' s — nahmst ' mer ? ! — Dafür nimm ich ' n

Seg ' n — von Haus und Hof und Gründl — Von Hau «
— und Hof — und Gründl "

Taumelnd schritt er seinem AuLgeding zu . Nachdem
die braune Stiite einen Augenblick nachdenklich gestanden ,
hieraus , wie von Fliegen beunruhigt , nachdrücklich de »

Kopf geschüttelt hatte , folgte sie bedächtig mit dem Wägel »
chen nach .

Es war in der darauffolgenden dritten Nacht , bet
Mond schien in die Schlofstube . der junge Sternstein »
hofer gäbnte im Bette und die Bäuerin fragte aus dem

ihren nach dem seinen hinüber : „ Du Tont ? "

„ Was ? " murmelte er .
„ Host du die letzten Nacht ' her g' sthlafen ?"
„ Wie a Ratz ' . "
„ Hast nix g ' hört ? "
„ Kein ' Laut . Was sollt ' ich denn ? "

„ War vielleicht nur a Einbildung von mir . "

„ Wird schon sein . "
„ Oder alleinig mir z' hören b' stimmt . "
„ Dös is nur wieder a andere . Schlaf , los nit auf

hörst Vi ix . Gute Nacht I "

„ Gute Nacht . T- nl . "
Beide kehrten sich der Wand zn , eS dauerte aber nichi

lange , so drehte sich die Bäuerin wieder herüber , sie hob
den Kopf und stützte ihn mit dem Arme , und sah sich in

der Stube um : milchweife glänzte e § von der Ecke her . wo
das Gitterbettchen stand , in welchem der sechsjährige
Miickcrl und die anderthalb Jahre alte Juliane schliefen ,
die volle Mondscheibe beschien den Kindern daS Gesichff
Helene erhob sich rasch , sie eilte hin und verhing das Gitter
mit Tüchern , damit die Kleinen nicht schwere Träume bf

kämen , oder gar mondsüchtig würden .

tFvrtsctzung solgt�
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mi ! vc Arboit�ieber, sich zur AWcchimig des S. chieüspruch » zu
imkern, irxi >r vi ? z�im 13. Jum eine Antwort nicht eingeiausen .
arf -5"" als wenn die Herfen Arbei : Mber eS zum
ubichiiij ; eincS Turins mch ; kommen Uifleti wollen .

�i. »« « m Donncretag , den 24. Jum , in Wille ? YestsSlen .
BfwfHffnjtr . 89 , stattfindend « YerZammluiiq bex H* tci ; nefc « er
wird sich mit dieser SnqeK - Acnheit UfchäfiB�ea .

Ein « Ukenaeversammlun , de , Verll « - , SeweekiAafi, .
» omimsfioo sindet am vchntaH . den 2l . Juni , nachmilta - sZ S Uhr ,
im Blauen Taal der Berliner Berein « , und AorK . rillten , Kam .
mandantensl raffle d«/vg . statt . ra�Sordnui » g : 1. Wahl de « ersten
Vorsitzenden , 2. vencht über die Tit « <nlnsdverhandlungeii mit
den DetriedOräteze ii traten , ». verschiedene ».

Knerr . vremse . Die noch vom Metallarbeiterstreik au » ge -
sperren Kolleginnen und Kollegen treffen sich Gonniag , den
Lll. Juni früh VX Uhr im Lokal von Dunge , Lichtenberg .

* w- asaaa * srssr
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fNTf■"! ■jli ? non - fwxa fx�oa] , m>numwi —

Hroß - öerlia . |
Achtung ! Für unsere Abonnenten .

Die llngst envartete vroschilre « Der Mieterschutz� ist
nunmehr alten unseren Svedietanen zugeznngeu . Alle unsere
Abonurnten , die damal » da » Januar - Adannement voll
bezahlt hatten » » d jetzt noch Abonnenten sind , erhalten von
» n » al » Ersatz für de « damaligen Ausfall , der durch da » verbot
RoSke » verursacht war , »täge Brofchüre unter Vorlegung der
Januar Quittung in der für lie zufitindigea . . streibelt " . Sp. bitl «»,
sofern ihnen di » Broschüre »och nicht durch die votensrau zu -
gestellt wurde . Der Serlag der «Freiheit - .

Kommunaltsterung de ? Schlachterele «.

In den hohen Fleischpreisen zahlt die Bevölkerung
nicht nur Liebesgaben für di « Agrarier , sondern auch die

Erhaltungskoslen für ein « Unmenge Existenzen , die keine
gesellichastlich nützliche oder notwendige Arbeit leisten . An
dem Beispiel einer kleinen Stadt , wo sich die Verhältnisse
besser übersehen lassen , zeigt sich di - Z besonders deutlich .
In Stecklinqhausen erhielt die Metzgerinnung im ersten
Halbjahr 1919 für die Schlachtung und den Fleischvertrieb
von 66 Stück Vieh ( 5723 Kilo Fleisch ) 4578 . 40 M. bezahlt .
Auf deu Kopf der Bevölkerung entfällt pro Woche 95 Gr .

Fleisch . 48 Metzgereien find vorhanden , die von diosem

Umsah erhalten sein wollen . Die Stadt hätte für die

gleiche Arbeit in eigener Regie folgende Ausgaben gehabt :
Für die Schlachtung von 66 Stück Vieh , bei dem damaligen
Wochcnlohn von 90 M. , für 8 Arbeiter 270 M. pur den

Umsah de « Fleische « in 12 Verteilungßstellen an je einem

Tage , die für damalig , Verhältmsse hohe Summe von je
50 M. . also 600 M. Und 100 M. für das Zerlegen und die

Zuteilung an die Verkaufsstellen . Die Stadt würde mit

einer Ausgabe von 1900 M. gut auSkomnten , und somit %
her Abgaben ersparen können . Aehnlich liegen die Ver¬

hältnisse auch in Berlin . Taujende kleiner Schlächterläden ,
die nur an höchsten « zwei Tagen der Woche beschäftigt sind .

Müssen erhalten werden und nehmen den so knappen Wohn -

räum unnötig in Anspruch . Dafür , daß sich die Herren
Schlächtermeister mit ihren Familien vom Gelde der ar -

deitenden Bevölkerung erhalten Tassen , werden sie nicht
müde , den Frauen , die beim Einkaufen über die schlechten
Zeiten klagen , zu erklären , daß di « Arbeiter mit den

Streik » an allem schuld sind . Mehr al « 1000 Schlächter -
gehilfen sind in Berlin arbeitLlo « . Man wird sie in

�
andere Berufe überkCitcn mLsten . Warum sollten mag auch
die sogenannten Meister , die auf Kosten der Konsumenten
einen guten Tag leben , eine ? nützlichen Bochästigung zu¬
geführt werden ? Auch von den Fleischverteilungsstellen
werden Sünden an den Konsumentcninteressen begangen .
Aber nur deshalb , weil die Wahrung dieser Interessen
Bureaukraten überlassen ist , die wegen ihrer Klassenzuge -
Hörigkeit gegen die Händler und Wucherer nichts Durch -
greifende « unternehmen können und wollen . Nicht der
freie . Handel , sondern di « Kommunalisierung kann die
Verhältnisse bessern . An die Stelle der bureaukratisckzen
ZivangSwirtschast kann mir die sozialistische Dedarfswirt -
schaft treten .

„
Wer nimmt stSWche Deihilfsn ?

Kur wenig S. - kannt dürfie «» sein , dag Kinder , die zu
AngehSrigen und Bekannten zweik » Erho ' ung <in <i Lnnd fahren , I

durch da » städtische Jugendamt eine F- chrpreiSerinäst ' guivi er¬
halten , so das , nur die Hälite zu zahlen «st. ArtdeiterePern biitf - !
teu davon bischer nur recht wenig Gebrauch gemacht haben . Un » i
liegt »in Fall vor , bei dem die Fahrpreisermäßigung gewährt
wurde , obwohl die Autznietzer recht wohlhabende Leute sind .
Gegen diese Verschwendung stSdtit <ber Gelder muh Einspruch
erhaben weiden . Arbeiter , sargt da ' ür , dast in die neue Stadt -
Verwaltung ein anderer Geist einzieht , wählt darum di » Liste der

U. S . P. D.

Unfug mtt Handgranaten .
Am Donnerstag nachmittag g » gen H5 Uhr , twtrtie rni ? einem

Zuge , der mit Dosten besetzt war , bem überaueren der Mi -
chamrirchbrucke gin « Handgranate geworfen . Nur durch einen Zu -
fall ist größere » Unglück verhütet worden . Die Misichi war sicher .
di « Explosion aus dem Stroßendomm herbeizuführen , dabei
wären bei dem starken B �rkehr an dieler Stelle sicher viele Personen
verletzt worden . Win dadurch , daß die Granate uirnittehar neben
dem Büogersteig aus wn im wasier liegende » Floß fiel und dort
explodierte , wurde größerer Schaden verhindert . . Gegen solchen
l »ben »gef <>hrl ichen Unfug kann nicht schart genug eingeschritten
« erden . Aber wer tut da » ?

Sonsenwc�dseier de « Sozialistische « Proletarier -
Jugend .

Di » sozialistische Proletarierjugend Berlin » veranstaltet am
heutigen Sonnabend in de » Gosener Bergen ein Sonnen -
wendfcier , bestehend au » Festansprachen , Musik , Konzert ,
Reizen , Eonnenwendfeier und Sonnenweudtreib « » . Rege B» -
ieiligung der Arbeiterjugend ist erwünscht ,

Di « Stimmzettel für Spandau find fafort « tl der Re¬
daktion der «Freiheit - abzuholen .

Einen rafsinierte « vetru , »versuch hat ein « vermögend » Frau
Doktor St . au » Leipzig unternomm « n . Unter dem vorwand ,
daß ihre Wohnung renoviert wird , begab sie sich zu verwandten

ANS SSN NMsslMOklen .
l . und 5. Distrikt . Sonnabend abend Uhr Umzug . AaF

Itellung DSnhosf - Platz Süd seil «.
I!. Distrikt . Am Sonn lag morgen 7 Uhr treffen sich die Genosse »

an sollenden Stellen : 1. Abteilung : goratftT . 62 bei Scheiicniuler ,
2. Ableitung Bergmcmnstr . V7 bei lNac ». 3. Abteilung Blücherstr . 60,
bei Stofiodi , 4. Abteilung : Schönletnstr . SO bei Kein .

5. Distrikt , I. Abteilung . Do » Wahlbureau befindet sich bei Daum »
StaNsch eiterslc . 47. Meldung der Genossen daselbst früh 7 Uhr .

6. Distrikt . Zur Demonstration versammeln sich heule abend
unsere Genossen um 4 Uhr in ih - en Dezirke - llbteilungeiokalen . Ab»
marsch nach dem Schleidenplatz 4>>i Uhr . von dort noch dem Fried -
richcchain Punkt 6 Uhr . Zentral wahliokal cm Sonntag bt » 7 Uhr bei
Kirsch . Petersburger Strasse 8l . Berkündlgunq de » Wcchlresullate »
von 7 Uhr od In der viehhoseborse . Stdencrer S! atze .

S. Distrikt . Die gesamt - politische Kormnission tritt zu einer
wichtigen Tesprechung » m Sznntoz , den 20. Juni , morgens tt > Uhr ,
de! ri . ' ich , Friedeberger Str . 1, zusammen . Jeder gewählte Genosse ist
verpflich <. : t zu erscheinen .

3. Distrikt , 5. Abteilung . Die Genossen treffen sich zur Wahl -
Hilfe Sonntag früh 7 Uhr b«! Schlächie ' , Danziger StraHe 42.

10. Distrikt . Sonwibend 5Vi Uhr Wv hl pr opoga nda >De m on s! ation :
Tresspunkl Teulobu ? ger Platz . Abma . sch 6 Uhr . Keiner sehle !

1l . Distrikt . ». Wahlkrei «. Zur Demoirstrotion treffen sich die
Genossen um 6 Uhr in den Abteitungslokoien , um ' A0 Uhr lonimeln
(ich die Abteilungen aus dem Garten - Platz , von dort gemeinsamer
Abmarsch nach dem Humboldlhain .

10. Distrikt . Die Abteilung�führer müssen heute abend 6 Uhr
Plakate abholen bei Krone . Wolliner Strasse öS.

II . Distrikt . Handzellel sür die am Dienstag , den SS. Juni ,
abend » 7 Uhr , in der Schulonla , Gartenstr . 23, und Schutaula . A ' zust -
sirasse 67, stattfindenden öfsenttichen Balkmiersammlungen sind am
Sonnabend , den 10. Juni , abend » 8 Uhr , für . die 4. , S. , 6. . 7. und
3. Abteilung von Gen . Korff . Sksalechki chstr . IS. für die I. . 2. und
2. Abteilung , enn Siontrg , den LI. Juni , Iiachmittazz 614 Uhr , von
Joost , Wallstr . 1, »b- uholen .

II . Distrikt . Die Stimmzetiet für Derlin - Miti « sind beim Ge,
Nossen Korff , Glifadelhfctichftccchs , abzuholen am Sonnabend nach -
mi . tag 5 Uhr .

13. Distrikt , 3. Abteilung . Die Genossen treffen sich h- ut « z,3 Uhr
am Dineta - Plass .

TeltowB - eenoni . Wir ersuchen , sosort bis heute vormittag II Uhr
alle Zent . olirahilokale der an den Etadlvero : dn - t . e »wo! ) Icn beteilig -
<en Orte unsere » Dezirk » bem Verbanbsbureau , Cchicklerstr . 5,B tele¬
phonisch Amt Alexander LVO7, mitzuteilen .

ehcriettenbiirg , 7. Gruppe . Exlra - Ic�hlabcnd am Sonnabend
»bend 7 P4 Uhr bei Dhunack . Rielandstr . 4.

WIlmeroderf . Heute abend 8 Uhr Zusammenkunft sämtlicher
ffunktianä . e und Mitglieder aller Kommissionen in der . Freiheit " -
Spobttion . Hiirdeirdurgssr . 84, für frijr wichtige Dcchlarbell - n. Ferner
ist e» Pptcht eine » jeden Po leiinttgliedo , sich am Sonntag im Zen ,
tratwohiburomi , «efkrurant Urban , Dertiner Strasse 48) 10, eiirzu »
finden .

SteukStln . Di , Dezirksführer holen im Lauf « de » heutigen
Inge » wichtige « Material im ParttsMire « ! ab. — 9. Bezirk .
Sonnabend 7 Uhr Ftugdlatwerbrottung . A und B bei Schenk , Rasen »
stroße 84. S und D bei Dose . Richardstr . 106.

Tegel . Sonnabend abend 5 Uhr Flugbierit Verbreitung von
Thrsstensen au ».

Stralau . Zur Demonst atton im Fried richechotn trifft sich die
Stralauer «»bettende Vevölkerunz heute um 6 Uhr ans dem Rudolf »
Plötz . Gosslerftrasse em Schulgebäude .

Kinde rschutzkemmission . Heute Eonnodenb pünktlich 7 Uhr drin -in Halens » « . Auf ixm Halenßer Postamt « ab sie damn »in der - !
.

Heute eennob . nb pünkn . « J Uhr drin -

stegeltr » Päckchen auf . daß angeblich Juwelen im Worte von c�mmet 3 &L Das Erscheinen aller . . . t -

200 000 Mark enthalten und an einen Juwelier in Dresden zur
� st i . »g.

Vereitts ?oleAiZer .
Zlepudlikankfcher Führe rbnnd .

g in Haveriontz » Festsäle »,
Heute abend 7IK Uhr Bersomnn »
Reue Friedrichstr . 36. Wichtige

Reparatur gehen sollte . Bei der Ankunft in Drc » d « n war da »
Palet versehrt un . d eS stellte sich heraus , daß darin statt der Ju -
welen Schoidtrstein « lagen . Die näheren Nachforschungen er -
gaben , daß die Absenderin selbst die Steine in da » Paket hinein -
gelegt hatte , und für den Verlust der angeblich darin enthaltenen
Juwelen die Entschädigungssumme von der Post einheimsen
wollte . In geradezu raffinierter Weise hatte sie alle « so tjor -
bereitet , daß bot verdacht aus die vahnpostbeamten fallen muß ? « .
Nur dadurch , daß sie sich bei ihrer Vernehmung in Widr . sprüch « Warte ist .
petto icke Ii «, lenkte sie den Verdacht auf sich selbst . Natrlrlch ist «i , «» . « ' » , ! . '

—
« . . *

Km f - fr » >! , in tun ». - fi - n 01- rKÄliniff . » I - M . . «L, « i * . » erontworllch für die Rednktion : Leo Itebschütz . Friedenau .di « j�in « Dame , die m bin dil >rn Dithultm . sen lebt und n,cht Oerantroortlich f d. Inseratenteil : LudivigKomeriner , Karlehorft
toi » manche « rbciwrfrau au , Rot zur verbrecheri » werden �verlag »gen ° ssensch «st . Freiheit " , e. « . m. b. fj . . Berlin . - Druck der

lm »»
Dageeovbnuugs

Eozl «ll ! llsche prol . Jugend Oross - Berlin . Wir machen nochmals
darauf aufmerksam , da , der Dresspunkt für die Svnnenrvend seier
heule abend II Uhr in den Gosaner Berge » vor der Schiller »

brauchte , i » «in « Ganatorium gebracht worden . t Lindendruckecet und verlagegesellschafl m. b. H. , Schifsbauerdamm IS.

5ekukksus Lsrlo�iti
Erste Etage Damenstiefel , ßocltsclitif ! ,

Oooävstir M IIS . -

öekanntmachung
b « t » effe « » die erpmaliaew Wahlen , « r Stadt -

perotdnetenveesammlnng und » « » « n Be -

» » « » ersammlungen dernenen Stadtaemeinde

« rliu a « Sonnta « , de « » « - J « ni 1VS0 .

Vi » Abgrenzung der Lkchldeztrke . die ernannten

Ncchloorsteher » ab deren Steüoeri . eter iowle die

WohicSum « . i » welche » am

Sonntag , den Lv . Inn ! IVTS ,
d»« erstmaligen Wahle » zu , Stadwerorbnetenveriannn .

lsng und zu den Beztrdeoersammlungen der neuen

SSaolgi ' ineinte Deritn statt finden werden , haben wir —

nach « ahlkreife » adgegrenz ! — am vergange¬
nen Sonntag im Gemeinbeblatt der Stadl Berti » und

durch S- iulenanschlag »eröfsenllichl . Der glelche
esülenan ' chlog wl ° d nochme «, am !«. » nd 90. Juni
lato erfolgen . Am letz tqe nannte » Zag » toerde » auch
Me inzwischen «iwsetietenen « enderungen im Oe-

CtnbeMait
und an den »nschlagsäute » betuuMt gege -

I we be ».
wir mache * hie veen bei Berliner D- vSlkerung mit

dem Hinzufügen AHttellung , da « — mit nur wenigen
Auen ahmen — . die gleiche » « atzlrkume wie bei »er
»etchelagewahl Verwendung finden und von de » «ich -
lern leicht « ms de » Säulenanschtägo » «rnsttelt werde »
Umntx .

Berit », de « 0 . Zmri ISA .

«egiftret .
« e ' ckek

fltgb . Nr . im Wahl . 30. ;

Mlätr MlaMtt ' StrM
Bette eltiiB »» Iieile Merlin 31. B4. Oinlenflt . 83 - 35 .

«< «ettez . il » » »»rm. 9 Uhr dl« »aihm. 4 Hin.
r - iqu »»: «•. r ei - voc« 1»>. las «, iw , SN».

Montag , den LI . Juni , abend » 7 Uhr ,

Versammlung
füMicher Prüffeidmoatevre vad Helfer

w dm SUufUro- ZiefttSleM . »atln . »llhel «- «l, »d« Sl.

kee » eerd » u > >s > I. Ii - Hohe- ued a>d»ta ! «dni » . uq- n der
tzv« terimouieurr . 2. Cdeii »u- r gnt ndlueielemi - isst - e
itMd * «»tiessichien «, u»>« deu S. >U�,. t >t < » a » 3. «e -
rnmocr lui ».
Ae« grftb - i - M li -nilichec «»aici - r , UV. peile » �iu t » ewss-

f - wei» du OÖawelnSetttlt find, tft . ndcdreql , Af. tqt .
Sie Ortdbetuieltnn ».

KupferS ,
Messing <»,

Biet S . ¬
Zink 1 . 20

S{>ulz8nicrferSlf . 2
Molaile

Kuoter . Rotuu « . Biel .
Menslnsr , Zink . Zinn .
Larermetail utw . kautt »e
salbe rbietberoo Taee »a,el . ea

Zuckei - mann ,
Eleaeear StraSed , vor » IL
. . . . .Norde « ettl . i i ..

Altmetalle

Kupfer p. kg d. 8,50

Messing p. kg b. 4. 50
Niel . Zinn . Zink kanlt
Mlen . 3 Ankaufst . :

WeiuonburgerStr . ll ,
Kastanien - Allee 85 ,

rleintekandoifsr Str. 10/ .

Knufetösilchclte
OeDisseu . Brennstihc

Zealan bia 20 ML
Platin , SA ,

Rademachcr ,
' l - nkälln . DuaiattuUeJe » .

) -

Meialliiikaufsslille
O s I e ra ,
Qriner Wo » 80 .

■ M tt MUu Teeannhi »r

Kupfer . Moaolna .
SlcL . XZaK ww .

EleKtnmitore
aieiebitrea Dredttron

keait

IiigHMreuSeiilitiitlss
üerlla W % Uekttr . 1»

yuJdnatiWi v * tm

Qaicksllbar , Zalwgebisit. • Alt - PHöier .
Platifl -Siibwbrud!,

' '

kaull an GchinulieroIi «a

1. Brunnenstr . 11
2. HeuköiiQ 229

Uui - liaiial - Sauu .
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